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Der Reichskanzler in München
München , 25. Febr . Die Stadt München zeigte am Frei¬

tag von den Mittagsstunden an ein außergewöhnliches
Aussehen . Ein Sonderzug um den anderen führte Tausende
aus ganz Bayern , aus Württemberg , Baden und Oesterreich
in die bayerische Landeshauptstadt . Mil unzähligen Krast-
und Lastwagen kamen wettere Tausende angefahren . In
den Straßen herrschte ein unglaublicher Verkehr; die Stra¬
ßenbahn fuhr mit Sonderwegen und s-tzte auch die Sonder¬
linien in Betrieb , die sonst nur am Okiobersest befahren
werden . Die ungeheuren Messehallen, in denen Reichs¬
kanzler Hitler sprach, waren schon lange vor dessen Ankunft
überfüllt . Die Begeisterung war ungeheuer und kannte be¬
sonders keine Grenzen , als Hitler mit General v. Epp und
anderen Herren in den Messehallen erschien. Nach Schluß
der Versammlung uni 10(4 Uhr bewegte sich ein Fackelzug
von über 14 000 Mann mit 120 Trommlern und Pfeifern
und 140 Musikern, die vor Beginn der Versammlung einen
Zapfenstreich ausgeführt hatten, von der Theresienwiefe zum
Braunen Haus , wo der Reichskanzler inzwischen ein¬
getroffen war . Als der Zug sich dem Braunen Haus näherte,
betrat der Reichskanzler den großen Balkon ; rechts und
links von ihm nahmen Fackelträger Aufstellung , um die
Führung der SA .-Standarte waren General v. Epp und
die SA .- und SS .-Hauptführer gruppiert . Das Haus war
durch Scheinwerfer taghell erleuchtet. Hitler nahm den Vor¬
beimarsch ab, der 1^ Srundsn dauerte und sich in Schwa¬
bing auflöste. Immer wieder erschollen brausende Heilrufe,
in die die Zehntaufende einstimmten , die trotz der späten
Stunde in den Straßen Spalier bildeten. Viele Häuser
waren beleuchtet und beflaggt.

Hitlers Rede
Als Reichskanzler Hitler  auf der Rednertribüne er¬

schien, wurde er von minutenlangen Heilrufen begrüßt . Der
bayerische Landtagsabgeordnete Esser  sprach zunächst das
Stimmungsbild . Darauf ergriff der Reichskanzler dasWort.

Er wandte sich zunächst scharf gegen das alte System,
das im Novemberverbrechen das ruhmreiche Reich zer¬
schlagen, in 14 Jahren seiner Herrschaft die einst blühende '
Wirtschaft zugrundegerichtet und die Ehre Deutschlands be¬
sudelt haben. Die Heuchler, fuhr der Kanzler fort, reden
jetzt von „Freiheit". Als ich in die Reichskanzlei einzog,
fand ich eine Notverordnung gegen die Presse vor. Ich
habe die Verordnung bedeutend gemildert . Die Herren
mögen sich jetzt nicht beklagen, wenn ich ihre eigene Ver¬
ordnung gegen sie anwende. (Lebhafter Beifall .) Sollten
sie aber der Meinung sein, daß dies unerträglich ist, dann
könnte ich mich vielleicht entschließen, ihnen das Original
zu fühlen zu geben, so wie wir das Jahre lang gefühlt
haben. (Stürmische Zustimmung.) Diese Leute regen sich
jetzt damit auf, daß Deutschland „doch den Krieg verloren"
habe.

(Mit erhobener Stimme ) : Sie wollten ja gar nicht, daß
Deutschland den Krieg gewinne, denn sie sagten, daß nur.
wenn Deutschland den Krieg verliere, Deukfchtand „frei" fei.
(Stürmische Rufe : „Aufhängen !") Sie waren es ja, die un¬
ser Volk damals belogen und gesagt haben, niemals dürften
die Deutschen siegreich aus dem Krieg znrückkehren. damit
„Freiheit " nach Deutschland komme, und soziale Wohlfahrt.
(Lebhafte Pfuirufe .) Iehk wollen sie das nicht mehr wahr¬
haben. Sie versuchen, sich durch Lügen von ihrer Schuld
freizumachen. Gegen dieses System sind wir aufgestanden.

Entscheidend ist nicht das Programm . Entscheidend ist
nur der menschliche Wille , das richtige Sehen , der große
Muk. dib Aufrichtigkeit der Gesinnung, das ehrliche Wollen.
(Beifall .)

Wenn die deutschen Länder leben wollen , wenn sie ihre
Schicksalskämpfe durchführen wollen , so können sie das nur,
indem sie sich einfügen als Rute in das Rutenbündel , um
gemeinsam die Kraft der geeinten Nation auch für sich ein¬
zusetzen, wenn nicht Alldeutschland für sie eintritt . (Stür¬
mischer Beifall .) In dieser Stadt München habe« wir un¬
sere Bewegung ins Leben gerufen , die jetzt ganz Deutsch¬
land erfaßt hat. Wir haben damit für Ruhm und Ehre
Bayerns mehr getan als diejenigen , die nur Bayern in
Haß und in der Feindschaft gegen das andere Deutschland
ihre einzige Lebensaufgabe erblicken. (Lebhafte Zustim¬
mung !) Angesichts der Millionen , die diese Rede hören,
sage ich: wenn auch einer und der andere heute meint , eine
Mainlinie androhen zu können (Laute Rufe : Hangt Brü - ,
ning !), so können Sie überzeugt sein, Bayern und Süd-
deutschland haben damit nichts zu tun. In : Gegenteil , wenn
je diese Frage auftauchen sollte, dann wird aus Bayern
selbst ein solcher Versuch zerbrochen und zerschlagen werden.
(Stürmischer Beifall .) Es ist unsere Ehrenpflicht als Bayern,
daß wir nunmehr die Einheit des Reichs wahren.

Wir wollen niemand den Kampf ansagen außer dem
Marxismus . Ich werde den Kampf gegen diesen Marxis¬
mus fortführen , aber wenn jemand es für notwendig er¬
achtet, sich mit dem Marxismus zu verbünden, dann möge
er überzeuguk sein, retten wird er den Marxismus nicht,
nur mit ihm zugrunde gehen. (Beifall .)

Ich will keinen Krieg mit den rindern . Aber w un
man mir den Krieg anlagk, dann antworte ich den Herren:
Ich habe jahrelang in der Opposition gezeigt , daß ich mi-st
nicht unkerkriegen lasse, die Herren mögen übemeuok sein,
daß ich als Träger der staatlichen Gewalt auch die Energie
besitzen werde , die Einheit des Reichs in Schutz n nehmen.
(Stürmischer Beifall .) Wenn andere sich anschiicßen wollen,
so würde ich meine Zustimmung nicht versagen . Allerdings
c!was müssen sie unterzri -'-nen : Wer mir in einem Atem¬
zug sagt, ich möchte nul Ihnen gehen, aber ich nehme mir
heraus , auch mit dem :Marxismus gehen zu können, dem
muß ich antworten : Ne u! (Beifall .) Vor allem, ich lasse
mich nicht durch Parieren „tolerieren ", ich wünsche, daß das
Deukfche Volk mich wienert , und nicht die Parteien . Dem
deutschen Volk will ich Rede und Antwort stehen, nicht den
Parteien . Stürmische , nicht endenwollende Beifallskund¬
gebungen und Huldigungen für den Reichskanzler folgten
feiner Rede.

Der Empfang der 2000 öftesten Parteimitglieder
München , 25. Febr . Gegen 10 1!hi abends traf Reichs¬

kanzler Hitler  im Festsaal des Hofbräuhauses in Mün¬
chen ein, wo im Rahmen einer Gründungsfeier ein
Empfang der 2000 ältesten Mitglieder der national¬
sozialistischen Freiheitsbewegung stattsand. Nicht enden¬
wollender stürmischer Jubel rauschte dem Führer entgegen.
Der Reichskanzler, in der Uniform der SA , begrüßte seine
alten Mitkämpfer mit bewegten Morten . Die süddeut¬
schen Herzen,  führte er aus , haben sich seht verbunden
mit dem nordischen Verstand  zu gemeinsamem
Handeln . Ich selbst, so betonte N,r Kanzler, unter stürmi¬
schem Bestall , habe nur den einen Wunsch, daß meine
engere Heimat , und das ist Bayern und München , ruhm¬
voll bestehen möge, auf daß jeder mit Stolz sagen könne,
von uns aus ist die Rettung der deutschen Nation ge-aanoen.

Nene Nachrichten
Vortraq beim Reichspräsidenten über

Fragen der Osthilfe
Berlin , 25. Februar . Reichspräsident von HinNenburg

empfing heute den stellvertretenden Reichskommissar für die
Osthilfe, Ministertaldirektor Dr. Reichard,  und den Direk¬
tor der Bank für Jndustrieobligationen Dr. Boetzkes  zu
einem gemeinsamen Vortrag über den Stand der landwirt¬
schaftlichen Umschuldung im Osten und die damit in Ver¬
bindung stehenden Fragen der Osthilfe.

Papen und der Katholizismus
Dortmund , 26. Febr . In einer riesigen Versammlung

in der Westsalenhalle erklärte der Redner Vizekanzler
v . Papen  u . a.: Seit dem Juli v. I . hat die Zentrums¬
presse mich mit namenloser Bitterkeit verfolgt . Es ist meine
erste Aufgabe innerhalb des Zusammenschlusses der natio¬
nalen Front , den konservativen christlichen Teil in dieser
Front nach Kräften M fördern. Eine große christlich-
konservative Bewegung muß einen starken Teil des deut¬
schen Katholizismus in ihren Reihen sehen. Ich kämpfe in
der vordersten Reihe der geistigen Revolution für eine reli¬
giöse und soziale Erneuerung unseres Volks . Weshalb
kämpft ein Teil der Zentrumspresse mit den vergifteten
Waffen der Verleumdung gegen uns ? Weshalb wlll man
glauben machen, daß die „Kirche in Gefahr " sei? Wer
weiß , wie stark infolge der jahrzehntelangen Zusammen¬
arbeit des Zentrums mit der Sozialdemokratie das Gift
des Marxismus sich in Schule und Universität . Theater,
Kunst und Presse eingefressen hat, der hat die heilige Ver¬
pflichtung, ihr ein endgültiges Halt zu gebieten. (Stürmischer
Beifall .) Weil ich weiß, daß die sittliche Erneuerung nur
zu erreichen ist. wenn der katholische Volksteil maßgebenden
Ankeil daran hak, deshalb werbe ich dafür, - aß - er deutsche
Katholizismus sich in dieser entscheidenden Stunde in die
Front - er nationalen Erhebung eingliederk. (Stürmischer,
langanhaltender Beifall .) Wir erleben einen inneren Werde¬
gang von umstürzender Bedeutung . Wenn nicht ani Ende
dieser Entwicklung die Zertrümmerung des Parteienstaoles
stehk, werden wir auch die geistigen Kräfte nicht aufbringen,
um die Fesseln von Versailles abzustreifen. Die nationale
Erhebung soll der Auftakt einer neuen Epoche sein, und
unser letztes Ziel ist der wahre Friede . Aber der Weg
dahin ist Kampf! Wer glaubt, daß nach dem 3. März die
nationale Front zusammenbrechen werde, gibt sich einer
grausamen Enttäuschung hin. (Stürmerischer Beifall .) Am
5 März werden wir uns zum Angriff gruppieren wie einst
in den Tagen des Großen Kriegs , und diese Angriffs¬
truppen werden auf ihr Banner das Wort schreiben:
„Der deutschen Zwietracht mitten ins Herz!"

Prälat Kaas zur Konfessionsfrage
Düsseldorf, 26. Febr . In einer Zentrumsversammlung

in der Tonhalle führte der Führer der Zentrumspartei,

Fernsprecher SA . 420 ly ? . IahrgaNg

Tagessyiegek
Reichswchrministcr von Blomberg ist am Samskag mit¬

tag in Begleitung des Landeskommandanlen für Baden,
Major Stemmermann , zum Besuch der badischen Regierung
in Karlsruhe eingekrosfen. Der Minister begab sich in dos
Skaalsministerium , wo ein Empfang durch den Staatspräsi¬
denten Dr. Schmitt siattfand. Dann stattete der Reichswehr-
minister den anderen badischen Ministern einen Besuch ab.

In einer Kundgebung der Kampssronk Schnmrz-Weiß-Rol
in Sagan (Schlesien) erklärte der als Staaissekrekär für den
selbständigen Mittelstand vorgesehene Dr. Wicnbrck, um Ar¬
beit zu schaffen, müsse man vor ollem den Inlandsmarkk
stützen und der Wirtschaft zukommen lassen, was der Wirt¬
schaft gehöre. Dorum dürfe cs kein Ueber greifen der öffent¬
lichen Hand auf die private Wirtschaft mehr geben.

Die norwegische Regierung ist zurückgetreten, weil das
Storkhing eine von der Regierung bekämpfte radikale Ent¬
schließung mit 8l>gegen 67 Stimmen angenommen hat.

Die Pariser Presse bedauert den nunmehr für unvermeid¬
lich gehaltenen Austritt Japans aus dem Völkerbund, weil
seht drei Großmächte, Japan , Amerika und Rußland dem
Völkerbund nichk angehören und an seine Beschlüsse nicht ge¬
bunden seien.

Der japanische Marineminister hak das dritte Geschwader,
das in Sascbo liegt, angewiesen , nach Schanghai auszu-
lausen-

Prülat Dr. Kaas  u . a. aus : Ist es nicht genug , baß das
tragische Schicksal der Zerrissenheit im Glauben Deutsch¬
land stählt, ist es nicht vielmehr deutsch und christlich und
eine selbstverständliche Pflicht , dieses Erbe einer unglück¬
lichen Vergangenheit allmählich abzubauen dadurch, daß
wir in den Andersdenkenden aus aufrichtigem Herzen un¬
seren deutschen Bruder und Volksgenossen sehen? Wir beten
zu demselben Gott und zu demselben Christus. Wenn dieses
Gebet nicht eine Lüge oder eine Geste sein soll, dann wollen
wir auch die praktischen Folgerungen äußerlich und inner¬
lich daraus richten. Wir bleiben bei ritterlichem Kampf,
wenn es sich um alles handelt , um die Schaffung der großen
Grundlage , auf der sich der Besreiungs - und Aufbaukamps
des neuen Deutschand in den nächsten Jahren vollziehen
soll, zu dem Brüning die Tür aufgeschlossen hat. Für uns
ist es wichtiger. Recht zu haben als Recht zu bekommen.
Aber auch die Zeit wird kommen, und eher als viele
glauben , wo wir auch wieder Recht bekommen, Recht vor
Deutschland, Recht vor uns selber und vor denen, die güten
und ehrlichen Willens sind.

Held in Bamberg
Bamberg , 26. Febr . Der bayerische Ministerpräsident

Dr. Held  sprach am Freitag in einer Versammlung der
Bayerischen Volkspartei . Die Rede war zwar eine einzige
Polemik gegen die Reichsregierung und ihre bisherigen
Anordnungen , sie war aber in der Form doch gemäßigter
als die bisherigen Wahlreden Dr. Helds. Er erklärte u. a..
einer freiwilligen Vertaguna des Reichstags werde seine
Partei niemals zustimmcn . Man müsse sich zusammenfinden
wollen und miteinander arbeiten, aber es wäre verhängnis¬
voll, zu glauben , man könne gegenteilige Meinungen Suva»
Gewalt unterdrücken. Bayern halte nicht deswegen am
Etgenstacrt fest, weil es nicht über die Grenzen sehen Wune,
aber es sei der Meinung , daß der Grundsatz des Bmches-
staats der deutschen politischen Seele entspreche. Bayer«
könne auch nicht die Vormundschaft durch einen Staats --
kommissar ertragen , wenn es auch nur bitten und warne«
wolle , ohne damit eine Drohung auszuspre»
chen . Bayern werde aber wissen, wie es seine Freiheit
zu Mißen habe. Wir lassen, so erklärte Dr . Held, der
Reichsregierung ihre Rechte, wünschen, daß sie davon eine«
möglichst guten Gebrauch mache, und wollen sie bis zum
letzten unterstützen.

Verordnung
zur Förderung der Landwirtschaft

Berlin , 26. Febr . Im Reichsgesetzblatt Nr . 16 wird di«
Verordnung des Reichspräsidenten zur Förderung der Land¬
wirtschaft vom 23. Februar veröffentlicht.

Kapitel 1 enthält die Ermächtigung für den Reichsfinanz -̂
minister, zur Förderung der Gekreidebewegung weiter«
Reichsgaranlien bis zum höchstbekrag von 60 Million «»
Mark zu übernehmen.

Kapitel 2 behandelt die Förderung der Verwendung vo»
inländischem käse.

Kapitel 3 hat die Regelung der Hopfenanbaufläche zum
Gegenstand und ermächtigt den Reichsernährungsminfftrr,
den Umfang der Hopfenbauansläche zu begrenzen. Gleich¬
zeitig wird die Durchführungsverordnung des Reichs-
ernährungsmlnisters zum Verwendungszwang von In¬
landskäse veröffentlicht.

Aus Grund der ihm erteilten Ermächtigung wird vom
Reichsernährungsminister verordnet, Naß jeder im deutschen
Zollgebiet gelegene Betrieb , der gewerbsmäßig Schmelzkäse
heMeüt , vom 1. März 1933 ab in jedem Kalendermonal
mindestens 95 Prozent des Käses, den er in dieser Zeit ver¬arbeitet . an inländischem Käse zu verwenden bat.
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Presseftimmen zur Hilfspolizeiverordnung
Berlin , 26. Febr . Zu dem Erlaß über die Verwen¬

dung von Hilfspolizei in Preußen  bemerkt
die „Börsenzeitung ", da der Erlaß die Einstellung mit
Recht — von der nationalen Zuverlässigkeit der in Frage
kommenden Personen abhängig macht und weiter aus¬
drücklich von der „Uniform von Verbänden " die Rede ist,
die von Hilfspolizisten getragen werden dürfen, kann man
annehmen, daß als Hilsspolizei in erster Linie wohl be¬
währte Mitglieder der S S . und S A., sowie des Stahl¬
helm  eingestellt werden. Auch die früheren Links¬
regierungen haben in zahlreichen Fällen Leute ihrer poli¬

tischen Gesinnung, so vor allem das Reichsbanner , zu
'Hilfspolizeizwecken verwandt. Die „Germania " sagt, mit
diesem Erlaß sei ein Weg beschritten worden, der zu den
schwersten Bedenken  Anlaß gebe. Es bleibe ein
höchst gefährliches und gewagtes Unterfangen , polizeiliche
Befugnisse, eventuell sogar den Waffengebrauch, an junge
Menschen zu übertragen, die aus der Mitte einer einseiti¬
gen Parteibewegung genommen werden sollten. — Dis
..Volkszeitung" nennt es ausfallend, daß diese Hilsspolizei
offenbar als D a u e r e i n r i cht u n g gedacht sei, und daß
sie nicht etwa nur bei Unruhen, sondern auch für den ge¬
wöhnlichen Ordnungsdienst der Polizei eingesetzt werden
solle. — Die „Kreuzzeitung" sieht die Bedeutung der Ein¬
berufung einer Hilsspolizei vor allem in der Tatsache, daß
über ein Jahrzehnt die Männer der nationalen Bewegung
daran gehindert worden seien, dem Staat unmittelbar zu
dienen. Jetzt werde ihnen die Möglichkeit gegeben, sich im
staatlichen Dienst zu bewähren. Es sei falsch, die Frage der
Hilsspolizei parteipolitisch zu betrachten. Die national-
Regierung müsse die Hilfspolizei heranziehen, weil sie sonst
nur schwer in der Lage sei, den Terror der Kommunisten
zu brechen. — Die DAZ . berichtet, eine massenweise
Heranziehung von SA . sei nicht geplant.

*

Du eine ausreichende Vermehrung der staat¬
lichen Polizei  nicht angängig sei — nach den Be¬
stimmungen des Versailler Diktats (Art . 162 und Zusatz-
Protokoll der Botschafterkonferenz) ist die Polizeistärke für
das ganze Deutsche Reich aus 105 OVO staatliche und 35 000
kommunale Polizeibeamte festgesetzt—, blieb nur die Mög¬
lichkeit einer Entlastung durch polizeiliche Hilfskräfte.

Die politische Polizei  erhält , wie bereits be¬
richtet, ein eigenes Vollzugsorgan in Gestalt von drei Be¬
reitschaften zur besonderen Verwendung (z.b.V ).

Die preußische Hilfspolizei
Berlin , 26. Febr . Ueber die Ausgestaltnug der durch den Erlaß

Görings einzurichtenden Hilsspolizei verlautet ergänzend, daß die
Hilfspolizisten keine dauernde Besoldung erhalten sollen, sondern
eine tägliche Aufwandsentschädigung von drei Mark. Sie sollen
mit Gummiknüppeln und Pistolen bewaffnet werden. Die ein-
zustellenden Hilfspolizisten werden durch Handschlag verpflichtet.
Sie werden gegen Beschädigungen im Dienst auf bestimmte Weise
gesichert. Es wird mitgeteilt, daß nicht vorgesehen sei, ganze
Gruppen von Verbänden einzustellen, sondern es sei ausdrücklich
nur an die Einstellung einzelner gedacht, die sich um die Einstel¬
lung besonders bewerben müssen. Die eingestellten Hilfspolizisten
haben auch keinerlei Rang . Im besonderen wird erklärt, daß
keinerlei Vorgesetztenverhältnis von Hilfspolizisten konstruiert wird.
Es soll auch nicht in Aussicht genommen sein, etwaige 'Gruppen¬
führer der Verbände als Vorgesetzte gegenüber den ordentlichen
Polizeibeamten zu verwenden.

Der preußische Staatsrat hatte beschlossen, daß dessen Präsi¬
dent, Dr. Adenauer,  Oberbürgermeister von Köln, sich beim
Reichspräsidenten für die Aufhebung des Erlasses des Ministers
Göritig  über die Polizei einsetzen solle, Vizekanzler v. Papen
hat nun eine Aussprache in seiner Gegenwart zwischen Göring
und Adenauer vermittelt, nach deren Schluß Adenauer erklärte,
die Zusicherungen Görings hinsichtlich der Durchführung des Er¬
lasses haben ihn befriedigt.

Flachs- und Oelsaatenanbau
Reichsernährungsminister Dr, Hugenberg  hat einen Be¬

schluß des Reichskabinetts erwirkt, wonach dem deutschen Anbauer
von Alachs und Leinsaal beim Absatz seiner Ernte ein über den
Weltmarktpreis erhöhter Preis dadurch gewährleistet wird, daß dem
Käufer eine Prämie von 4 „L je Dztr. vom Reich erseht wird, wenn
er nachweist, daß er dem Landwirt den Marktpreis zuzüglich Prä¬
mie bezahlt hat. Das Reich hat zu diesem Zweck zunächst eine
Million Mark zur Verfügung gestellt.

Setzt der Landwirt den Strohflachs gegebenenfalls nach Auf¬
arbeitung im eigenen oder genossenschaftlichen Betrieb in der Form
von Faser getrennt von der Leinsaat ab, so bleibt eine Aufteilung
der Prämie auf beide Erzeugnisse Vorbehalten. Es kann damit ge¬
rechnet werden, daß durch die Absatzprämien auf den Hektar an¬
gebauten Flachses der Erlös des Landwirts um etwa 225 -K ge¬
steigert wird und nicht nur die Anbaukosten deckt, sondern für den
Anbauer einen namhaften Ueberfchutz abwirft , wenn man von
einer Durchschnittsernte von 40 Dz. Flachsstroh, 8 Dz. Leinsaat und
8 Dz. Kapseln je Hektar ausgeht. Diese Ernte wird unschwer zu
erreichen sein bei Verwendung guten Saatguts , da die Sä -Leinsaat
durch die zielbewußte Arbeit der Forschung und Saatzüchter in den
letzten Jahren wesentlich verbessert worden ist und in genügender
Menge und tadelloser Güte den Anbauern zur Verfügung steht.

Ferner wird jede im deutschen Zollgebiet gelegene Oelmühle
vrrpslichlet, vom 1. August 1933 an in bestimmten Zeiträumen
bestimmte Hundertsätze der Mengen von Oelsaalen und Oelsrüchlen,
die sie in diesen Zeiträumen verarbeitet, an inländischen Oelsaalen
zu verwenden.

Zeitungsverbote
Die Tageszeitungen „Deutsche Reichszeitung" in Bonn

und „Herzogenrather Zeitung" in Herzogenrath, Kreis
Aachen, sind auf je drei Tage, die Wochenzeitung „Junge
Front " aus 3 Wochen verboten worden.

In Köln  wurde nach dem Polizeibericht in der Nacht
zum Samstag ein SA .-Mann aus dem Hinterhalt er¬
schossen.  Weiter wurden verschiedene Nationalsozialisten,
die von einer Versammlung kamen, von Kommunisten
überfallen und beschossen. Ein SA .-Mann erhielt einen
lchensgefährlichen Bauchschuß. Bei einem andern Aeber-
fall wurde ein SA .-Mann schwer verletzt. Eine Anzahl
Kommunisten wurde verhaftet.
Seine kommunistischen Gemeinderaksvorstände in Thüringen

Weimar, 26. Februar . Die thüringische Regierung hat
verfügt, daß Angehörige der kommunistischenPartei künf¬
tig nicht mehr Vorsitzende oder stellvertretende Vorsitzende

Thüringer Gemeinderüte sein dürfen. Die Bürgermeister
sind verpflichtet, derartige Beschlüsse zu beanstanden und
entsprechende Neuwahlen vornehmen zu lassen. Kommen
sie dieser Aufforderung nicht nach, so sind die Obliegen¬
heiten des Gemeinderats in vollem Umfang den Staats-
»eaustragten der Aufsichtsbehörde zu übertraaen

Die Wasfensendungen nach dem Fernen Osten
Genf, 26. Februar . Der von der außerordentlichen Völ¬

kerbundsversammlung eingesetzte Konsultativausschuß, der
die Aufgabe hat, den Streit zwischen China und Japan
weiter zu behandeln, hat die Vereinigten Staaten
und Rußland  eingeladen , an den Arbeiten teilzunehmen.
Der Ausschuß hat sich sodann mit der Frage der Waffen¬
sendungen in den Fernen Osten beschäftigt und die beteilig¬
ten Staaten aufgefordert , die Frage zu studieren. Es soll
ein kleiner Ausschuß gebildet werden, an dem die am Waf¬
fenhandel beteiligten Staaten teilnehmen.

Die englischen Waffenlieferungen an Japan
London, 25. Febr . Die „Times" schreibt, es sei jetzt

keinesfalls unmöglich, daß Japan wenigstens zeitweilig den
mandschurischenProvinzen eine bessere Verwaltung geben
werde unid daß die benachbarten chinesischen Provinzen bald
Gesetz und Ordnung genießen würden. Aber es sei un¬
abweisbar , daß Japan die Verpflichtungen der Verträge
und der Völkerbundssatzung mißachtet habe. Der Völker¬
bund sei nicht in der Lage, seine Entscheidung durchzusetzen.
Aber alle seine Mitglieder seien gezwungen, alles In ihrer
Macht Stehende zu tun, um der Regelung zum endgültigen
Siegle zu verhelfen. Für einen Mitgliedsstaat des Völker¬
bunds sei es unangemessen,  einem Staat , der dem
Völkerbund Trotz biete, Waffen zu liefern (Eng¬
land ). — In ähnlichem Sinn äußert sich„News Chronicle",
dessen Leitartikel die Ueberschrift trägt „Keine Waffen und
kein Geld mehr für Japan ". — „Daily Herold" meint,
daß alle, die durch den Geist der Völkerbundssatzung ge¬
bunden seien, China ihre moralische Unterstützung gewäh¬
ren müssen. Insbesondere sei es klar, dnß ein Ausfuhr¬
verbot von Waffen notwendig sei, das sich in gleicher Weise
auf Japan und China erstrecke.
Schutzmaßnahmen für die in Japan ansässigen Ausländer

Tokio, 26. Febr . Da man in Tokio Äs Gegenbewegung
auf die Entscheidung des Völkerbunds im chinesisch-japani¬
schen Konflikt Gewalttätigkeiten  nationalistischer
Elemente gegenüber den hier ansässigen Fremden,  deren
Zahl sich auf ungefähr 30 000 beläuft, befürchtet, ist dir
Polizei im ganzen Land beauftragt worden, besondere Maß¬
nahmen ,zmn Schutz der Ausländer zu treffen.

Japanische Sabotage
Moskau , 26. Februar . Aus K am t s ch cit ka wird ge

meldet, daß Mitte Januar die Flieger st ationU  st bol
schere  tzk infolge Brandstiftung niedergebrannt  ist.
Als Täter wurden zwei Polizeisoldaten festgestellt, die nach
ihren Angaben auf Anstiftung des Japaners Kaisawa ge¬
handelt haben, der in Ustbolscheretzk gelebt hat . Kaisawa
will seinerseits im Auftrag gewisser anderer Japaner ge¬
handelt haben, die den Auftrag erteilt hätten , auch noch
andere Einrichtungen von staatlicher Wichtigkeit zu zer¬
stören. Die Untersuchung wird fortgesetzt.

Württemberg
Stuttgart , 26. Febr . Kein  B e a m t e n m >n i ste r . Der NS .-

Kurier berichtet: Wirtschaftsminister Dr. Maier <Dem .), der seine
Ministertage gezählt sehe, habe an das Staatsministerium ein
Gesuch gerichtet, daß er als „Beamtenminisisr" anerkannt und da¬
mit pensionsberechtigt werde, während er sonst nach seinem Ab¬
gang nur ein Uebergangsgeld erhalten würde. Auf den Einspruch
eines Berufsbeamten habe dann aber Dr. Maier sein Gesuch zu¬
rückgezogen.

Brand in einem Postwagen. In dem Postwagen von dem
am Samstag vormittag von München kommenden beschleunigten
Zugs wurde bei der Einfahrt in den hiesigen Bahnhof ein Brand
entdeckt. Der Wagen wurde sofort aus ein Nebengleis verbracht
und der Brand durch die Feuerwehr gelöscht. Es ist aber ein er¬
heblicher Schaden entstanden, denn der Wagen enthielt über
1000 Pakete, die, aus Bayern , insbesondere aus München kom¬
mend, für Württemberg , Baden und die Pfalz bestimmt waren.
Der Inhalt der Pakete war teilweise wertvoll. Es befanden sich
u. a. auch Teppiche und Kleidungsstückedarunter . Die Pakete
haben durch Feuer und Wasser stark gelitten, auch wurde der
Wagen selbst sehr beschädigt. Man vermutet, daß der Band durch
Selbstentzündung eines Pakets mit feuergefährlichemInhalt ent¬
standen ist.

Amtsunterschlagung. Die Strafkammer hat einen 26 I . a. Ver¬
waltungspraktikanten , der einige Jahre auf dem Rathaus in Leon¬
berg tätig war , wegen Unterschlagungenin Höhe von 700—800
zu 6 Monaten Gssängnis verurteilt . In der Verhandlung kam zum
Ausdruck, daß ein stareks Maß der Schuld an den Vorkommnissen
der frühere Bürgermeister von Leonberg trägt.

Die Schulden des zusammengebrochenenBetriebs Ilhlmann in
Leinzell, OA. Gmünd, belaufen sich ans rund 800 000 Der In¬
haber, Konsul Julius Uhlmann, der in Stuttgart eine schöne Villa
besitzt und trotz der Warnungen seines kaufmännischen Personals
bis zuletzt großen persönlichen Aufwand betrieb, soll an dem Zu¬
sammenbruch selbst schuld sein. Die.Gemeinde Leinzell ist in schwere
Bedrängnis geraten. Ein stiller Teilhaber verliert mehrere hunderi
tausend Mark.

Das 11. Deutsche Sängerbuudesses! in Frankstirt a. M. im Som¬
mer v. I . schließt mit einem Ueberschuß von 157 255 Mk. ab.

Tübingen, 25. Februar . K o n ku r s v e r g e h e n. Die Große
Strafkammer hat den Bankier Robert Link  von Urach wegen
Konkursoergehens, Untreue, Betrug ujw. zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis , seinen Sohn Earl in derselben Angelegenheit zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt . Durch den Konkurs des Bank¬
hauses sind viele kleine Leute geschädigt worden. Die Gesamt¬
schädigung beläuft sich auf über 70 000 Mark.

Ein Wnrllcmberger in Ken Alpen tödlich verunglückst
Nach einer TU.-Meldung aus Innsbruck ist Oberamts¬
pfleger Fritz Wolsex aus Eßlingen , der in Nan¬
ders  als Wintergast weilte, am Donnerstag bei einer
Schnesschiih-Tour auf den Schmalzkopf von einer Schnee¬
lawine verschüttet worden. Wolfers hatte sin sogenanntes
Schncebretr von über 1000 Geviertmeter losgetreten und
war von den Schnsemassen mit in die Tiefe gerissen wor¬
den. Seine Gefährten , die ihm in großem Abstand gefolgt
-waren und sich noch in Sicherheit bringen konnte, holten
sofort Hilfe herbei. Nach längerem Suchen fand man den
Verunglückt-' ", knapp unter der Oberfläche des Schnees tot.

Vom bayerischen Allgäu. 25. Februar . Beim Holz -
verunglückt.  Der ledige Käser

Martin Wechs von Bad Oberdorf war damit beschäftigt,
von der Alpe Holz mit dem Schlitten ins Tal zu schaffen.
Bei dem stark «gefrorenen und mit wenig Schnee bedeckten
BodM konnte er den schwer beladenen Schlitten nicht mehr
m die richtige Bahn bringen . Der Schlitten sauste über
den steilen Abhang und begrub Wechs, der sich nicht mehr
in Sicherheit bringen konnte, unter sich. Im Krankenhaus

m ^ ^ ag der junge Mann seinen schweren inne¬ren Verletzungen

Das Werkhalbjahr
Durch Einrichtung des freiwilligen Werkhalbsahrs will

die Reichsregierung den im Frühjahr 1933 zur Entlassung
kommenden Abiturienten Gelegenheit geben, vor Ileber-
tritt in die Hochschule oder vor Eintritt in den Berus für
die Dauer eines halben Jahrs am Arbeitsdienst und Ge-
lände-sport teilzunehmen. Die etwa viermonatige Teilnahme
am freiwilligen Arbeitsdienst soll ihm den Sinn praktischer
Arbeit, den Zusammenklang körperlicher und geistiger Tä¬
tigkeit, «die Verbindung mit Boden und Heimat bewußt ma¬
chen und ihn mit Angehörigen aller Volksschichten in engej
kameradschaftliche Berührung bringen . Nach der Teilnahme?
am freiwilligen Arbeitsdienst soll der Abiturient für etwa
11l Monate einem vom Reichskuratorium für Jugend¬
ertüchtigung veranstalteten Geländesport-Lehrgang ein¬
gereiht werden. Er soll dort in den Wehrgedanken ein¬
geführt und durch praktische Uebung erzogen werden. Der
Dienst beginnt am Mittwoch, den 19. April 1933 und endet
am Samstag , Len 30. September 1933.

Die Meldung zum Werkhalbjahr ist für den Abiturienten
freiwillig. Mit Dienstantritt verpflichtet er sich jedoch, bis
zur ordentlichen Entlassung daran teilzunehmen. Er muh«
sich daher bei seiner Meldung darüber klar sein, daß sich
sein Eintritt in Beruf oder Studium um ^ Jahr verschiebt.
Während seiner Teilnahme wird der Abiturient aus Kostew
des Reichs untergebracht, verpflegt, versichert und mit
Arbeitskleidung versehen. Die Reisekosten zum Lager hat
er selbst zu tragen , die Reichsbahn gewährt jedoch eine«
Fahrpreisermäßigung von SO v. H. der Kosten 3. Klasssi
Personenzug. Die Meldungen sind für den Bezirk des
Landesarbeitsamts Südwestdeutschland (Württemberg , Ba¬
den und Hohenzollern) möglichst bis zum 11. März 1933,
spätestens bis zum 1. April 1933, an den Tübinger , Stutt¬
garter , Heidelberg-Mannheimer oder Freiburger Bund für«
den Freiw . Arbeitsdienst oder an die Arbeitsämter zu rich¬
ten. Der für die Meldung vorgesehene Vordruck ist bei den
Meldestellen erhältlich. Der Meldung ist ein vom Oberamts-
(Bezirks-)Arzt oder vom beamteten Schularzt ausgestelltes
Gesundheitszeugnis beizufügen. Die Teilnehmer werden
durch ein besonderes Einberufungsschreiben zugewiesen.
Etwaige Wünsche auf Teilnahme an bestimmten Lagern
werden möglichst berücksichtigt. Auch den Abiturientinnen ist
während der Dauer des Werkhalbjahrs Gelegenheit geboten,
gemeinnützig im freiw. Arbeitsdienst tätig zu sein. Die
Meldestellen sind ebenso wie der Bezirkskommissar für den
freiw. Arbeitsdienst selbst gerne zu weiterer Aufklärung
der Schüler und Eltern bereit. Auch vermitteln die Arbeits¬
ämter Abiturienten , die sich melden wollen, den Besuch

i eines Arbeitslagers oder die Besprechung mit einem er-
! probten Lagerführer.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 27. Februar 1933.

Es ist gesünder, nichts zu hoffen und das Mögliche
zu schaffen, als zu schwärmen und nichts zu tun.

Fr . Th. Bischer.

Amlüche Zienslkachrichlen
lleberkragen: Die Stndienratstelle an der Lateinschule in Güg-

lingen dem StudienassessorDr. Gerhard 2lßsahlan  dem Reform-
realgymnasium und der Oberrealschule in Tuttlingen.

Ernannt : Die Reichsbahninspektoren in Stuttgart Schöll
(Reichsbahndirektion) und Eisele (Reichsbahn -Beiriebsamt 1) zu
Reichsbahnoberinspektoren.

Perseht : Güterinspektor Flechsler  in Aalen (Güterabferti¬
gung) nach Stuttgart (Reichsbahndirektion), Bahnhofsinspektor
Mergenthal er  in Kornwestheim Rangierbahnhof »ach Heil¬
bronn Hbf., KasseninspektorWalter  in Friedrichshofen (Bahn¬
hof) nach Ulm (Bahnhof), Reichsbahnobersekretär Präg  in Ell-
wangen (Bahnhof) nach Mengen (Bahnhof). Strafanstaltswerkführer
Fuchs ln Rottenburg als Wachtmeister an das LandesgesänanisUlm.

Erledigt: Je eine Lehrstelle an der evang. Volksschule in B o p-
fingen  OA . Neresheim, D'enstwohnung: Ri »der selb
OA. Mergentheim, Dienstwohnung, Gelegenheit zur Uebernahme
des Organistendienstes: Stuttgart - Münster,  Dienstwohnung:
Weiler  a . Z. OA. Brackenheim, Dienstwohnung, Gelegenheit zur
Uebernahme des Organistendienstes. Meldungen bis 18. März beim
Evang. Oberschulrat.

Wochenrückschau
Trotz des strahlenden Wintersonntags war es gestern auf¬

fallend ruhig im Städtchen . Wer es irgendwie machen konnte,
hatte Freuden stadt  als Ziel auserkoren , wohin ein über¬
füllter Sonder zug und Omnibusse  die schibegeisterten
Menschen entführte . In den Früh - und Abendstunden mar auch
der Autoverkehr nach und von Richtung Freudenstadt ein sehr
lebhafter , war doch dank des reichlich gefallenen Schnees die
Abhaltung der Deutschen Ski Meisterschaft  endlich
möglich geworden . Nachdem die hiesigen Aussteuergeschäfte ihre
„Weißen Wochen"  ankündigten , hat sich der weiße Win¬
ter auch eingesunden , es hat also offenbar nur jenes Ansporns be¬
durft . Ein Kuriosum ist es , daß man am Samstag , 24. Februar
erstmals in diesen Winter einen Pferdeschlitten mit lustigem
Geläute durch Nagold fahren sah. — Wenn wir gerade bei die¬
sen winterlichen Betrachtungen sind, wollen wir den jungen N a-
golder Schiklub  vorweg nehmen und berichten, daß er
zwei Uebungskurse abhielt , sich am Samstag zünftig in der
Waldlust zusammenfand und gestern pflichtschuldig in Freuden¬
stadt (außer Konkurrenz ) vertreten war : — auch der Kraft-
fabrklub Nagoldtal  ADAC , fuhr seine Sternfahrt in
dieser Richtung . — An kosmischen Geschehnissen war am Diens¬
tag wiederum ein Erdbeben und am Freitag eine unsichtbare
Sonnenfinsternis zu verzeichnen. - Der Frauenbund der
Deutschen Kolonialgesellschaft  gründete eine hie¬
sige Ortsgruppe . - Die achttägigen Evangelisationsvorträge
der Methodistengemeinde  fanden gestern ihren Abschluß.
— Seine Generalversammlung hielt der Christi . Verein jg.
Männer  ab . — Nach einer Spielersitzung tags zuvor, ab¬
solvierte der SV . Nagold gestern sein letztes Verbandsspiel gegen
Effringen . — Im Tonfilm  war erstmals eine verfilmte Oper
„Die verkaufte Braut " zu sehen und zu hören . — Der Rad¬
fahrer -Verein „Neloklub  1898 ", veranstaltete im Trauben-
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saal einen Familien - und Theaterabend . — Den Clou der Woche
bildete das Gastspiel der Württ . Volksbühne „FräuleinFrau " im Löwensaal.

Gastspiel der Württ. Volksbühne
„Fräulein Frau".

Lustspiel non Ludwig Fulda.
Ludwig Fulda , der 70-Jährige ist jung geblieben , das be¬

zeugt dieser lustige Dreiakter , der sich die modernen , etwas ver¬
schrobenen Grundsätze einer vermännlichten weiblichen Jugend' zu eigen macht. Den Inhalt der köstlichen Glosse haben wir in
der Voranzeige bereits dargetan , so dag hier eine Wiederholung
unterbleiben kann. Es bleibt somit nur übrig , auf Darsteller
und Darstellung einzugehen . Unter der Spielleitung von Her¬
bert Dirmoser,  der im Mittelpunkt der Handlung steht, ging
das Spiel flott über die Bühne . Wir sahen Dirmöser schon in
anderen Rollen , die sein ureigenstes Temperament als Helden¬spieler betonten ', hier Hot er als Mario Velmonte das Gegen¬
teil zu tun , nämlich einen blasierten , von des Lebens Reizen
übersättigten Filmstar zu verkörpern , dessen einzige Bildung
in der „Ein "-bildung besteht. Seine Starmüdigkeit geht selbstsoweit, das; er allein mit einer glühenden Verehrerin seiner
Person (und seines Profils ) zu schnarchen beginnt . Tilly
Kratz (Nina ), der Zweisamkeit während Owöchiger Hochzeits¬
reise und Flitterwachenzeit deutlich überdrüssig , ist köstlich ink? dem Dialog mit ihrem Mann , Hans Ieglinger (Gilbertl,
der als Vertreter nüchterner Sachlichkeit anfänglich die Ideenseiner Frau erfolglos bekämpft. Gut pointierte Einfälle werden be-
schmunzell oder herzlich belacht. Das Dreigestirn , der schnodderigeVelmonte , die kapriziöse Nina und der Taktiker Gilbert
stellte die leichtbeschwingte Handlung sehr vorteilhaft her¬aus , unterstützt von Charlotte Kunze,  Hans Elwenspoek
und Gustav Böttcher.  Zum Schlug hat man jedoch die kleber-
zengung, das; die bezähmte Nina bei sich bietender Gelegenheit
ihre angeborene Schwäche für berühmte Männer nicht so leichtverlieren wird . . . .

Die Bühnenbilder von Kurt Mayer - Pfalz,  besondersin den ersten beiden Akten, Nizza im Sonnenglanz und bei
"Nacht vom Hotel aus gesehen, waren dekorativ und geschmack¬
voll. Die gern gesehenen Künstler ernteten verdient reichenBeifall.

Generalversammlung
des Sportvereins von 1911 Nagold

Die Hauptversammlung des S V .N ., welche am Samstag,
!8 . d. Mts . im Vereinslokal z. „Eisenbahn " abgehallen wurde,
war den derzeitigen Verhältnissen entsprechend gut besucht. Der
l . Vorsitzende Karl Ehniß  begrüßte mit herzlichen Worten

- d>e Anwesenden , insbesondere den Vorsitzenden des Turnvereins
Atagold , Erwin Hespe  ler , wobei er das gute Einvernehmen
' sider Vereine erwähnte . In längeren Ausführungen wurde
über das abgelaukene Geschäftsjahr Bericht erstattet , aleictizeitig
über den Stand des Kontos bei der Oberamtssparkasse Nagold
zwecks Platzhüttcnfonds berichtet. Das Ehrenmitglied Georg
dtöbele  hat das Konto mit nennenswerter Einlage errichtet
und in einem Rundschreiben an v rschiedene Mitglieder und
frühere Freunde des Vereins um freiwillige Spenden appeliert.
Äeiver reichen die ein gegangenen Beträge noch nicht zur Erstel¬
lung der geplanten Platzhütte , weshalb um weitere Gaben ge¬
beten wird Eine Weiterung des Sportbetriebs erhielt der Ve¬
rein durch Gründung einer Schwimmabteilung . Der Kassier
Josef Nagel  erstattet den Kassenbericht. Durch äußerste Spar-

z mahnahmen ist es gelungen , trotz verschiedener Austritte und
Rückgang der Platzeinnahmen , das Schulokonto zu vermindern.
Es solgte nun der interessante Bericht des Spielausschußvor-
iitzendcn Kö lisch , über die sportlichen Veranstaltungen des
Vereins . Nachdem in einer vorausgegangenen Sitzung sich die1 Inhaber der einzelnen Funktionen bereit erklärt hatten, ihren

' Posten auch weiterhin zu behalten , konnte der Versammlung
der Punkt Wahlen leicht gemacht werden , und nach Bekannt¬
gabe des fertigen Planes , wurden die bisherigen Mitglieder der
Vorstandschafl des Vereins einstimmig wiedergewähtt . Vorstand
Ehniß dankt allen denjenigen , welche in selbstloser Weise an
der Erstellung der neuen Tore mitpeholfen haben , namentlich
den Herren Emil Werner  und Hermann Schühle.  Der

> Vorstand des Turnvereins Nagold , HerrlHespeler , wünschte in
>iner kurzen Ansprache, daß das gute Verhältnis zwischen Turn-
und Sportverein auch weiterhin so bleiben möge, da ja beide
Vereine das gleiche Ziel erstreben, nämlich aus unseren Jungen
Reale Männer zu schaffen, welche heute mehr denn je notwen¬
dig sind, um Volk und Vaterland wieder auf die alte Höhe
zu bringen.

Unterhaltungsabend des Radfahrervereins
..Velo -Club 1898«

Im vollbesetzten Traubensanl bot der Verein ein sehr unter-, haltendes Programm unter Mitwirkung des fleißigen Mnsik-! kollegs. Vorstand Eugen Hafner  richtete herzliche Worte
der Begrüßung an Mitglieder und Gäste. Die reichlich bekann-f ten Kunstfahrer  zeigten wieder hervorragende Proben ihresi Könnens in radsportlichen Glanzleistungen , die gegenüber ihren
letztjährigen Darbietungen durch neue Tricks wesentlich berei¬
chert wurden . Verdientes Interesse fand das Radballspiel , dasauf der kleinen Bühne hohe Anforderungen in Technik und
Gewandheit an die Spieler stellte und von unten gesehen fast
mühelos gemeistert wurde . Der Verein kann auf seine Kunst-
sahrerriege stolz sein ! - Wenn man weiß, daß Joel Wein¬
stein und Jack Kern  die Hauptrollen eines Theaterstücks inne-

, haben , so bedeutet dies schon vorweg einen durchschlagendeni Erfolg , der der dreiaktigen Vauernposse „Vorsicht Lebens¬
gefahr"  auch restlos beschicken war . Diese beiden Erotesk-
komiker haben , unterstützt von einer wackeren Spielerschar , das
Publikum drei Stunden zum Lachen gebracht und Lachen ist
doch so gesund und soll sogar einen günstigen Einfluß auf die
Geiichtszüge der Menschen ausüben , deshalb sah man nach Fallendes Vorhangs auch ausschließlich sympatische Gesichter. Der
Gabentisch bot eine große Auswahl in praktischen Dingen , wo¬
runter auch drei Bierkörbe zu zählen waren und wem sie versagt
blieben , der war eben mit einem paar Landjäger notgedrungen
zufrieden . Die Veranstaltung des jetzt 35jährigen Vereins , des¬
sen Mitglieder gleichsam eine harmonische Familie bilden , darfals bestgclungen bezeichnet werden.

Fortbildungskurse für Fuaendliche
im Arbeilsamtsbezirk Nagold

Zurzeit werden im Arbeitsamtsbezirk Nagold 17 Fortbil-
oungsturse für arbeitslose Jugendliche abgehalten , darunter
drei für weibliche Arbeitslose . Unter diesen Kursen befinden sich3 Schreinerkurse . 2 Kurse für Maler und Gipser , 2 für das
Metallgewerbe , 1 für Zimmerer , ! für Maurer , 1 für Bauhand¬
werker : für gemischte Berufe werden 4 Kurse abgehalten ; die
Kurse für weibliche Arbeitslose sind Nähkurse. Unter den Kursenfür die männliche Jugend befinden sich drei Werkstattkurse.

A. A.
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Vom Schiklub Nagold
Auf Samstag nachm. 2 Uhr rief der Skiklub die kleinsten

Skifahrer und die Anfänger zu einem Uebungskurs zusammen.Es war ein Freude , den 15 Kleinen bei ihrer eifrigen Arbeit
unter Anleitung des Skilehrers Lindenmaier  zuzüsehen. Da¬
zu waren die Schneeverhältnisse am Mindersbacher Hang un¬erwartet günstig. Am Abend versammelte sich die Skigemeindezu einem gemütlichen Zunftabend , wie er nur unter fröhlichen
Schirglern möglich ist. — Am Sonntag früh führte dann ein
Omnibus die Skifahrer auf den Kniebis.  Nach llebungsfahr-ten am Hang ging es in schneidiger Fahrt nach Baiersbronn-
Mitteltal hinab , wo das Springen um die deutsche Meister¬schaft stattiand . Es war ein herrlicher Anblick, wie die besten
Springer Deutschlands und Oesterreichs in fast ausnahmslos
tadelloser Haltung vom Sprunghügel weg durch die Luft sausten.
Wohlbehalten und wohlbefriedigt über den schönen Sonntagtrafen die Skifahrer um 0 Uhr abends wieder hier ein.
Bericht über die Gemeinderatssitzung in Altensteig

am 13. Februar 1833.
Anwesend : Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier , und

sämtliche Stadträte.
Die am 2. und 3. dieses Monats hier und in Simmersfeld

abgehaltenen Brennholz - und Reisigverkäufe werden genehmigt.Bei dem hiesigen Verkauf wurden 128 Prozent , d. h. durch¬
schnittlich 5.00 Mt ., in Simmerfeld 03 Prozent , d. h. durchschnitt¬lich 4,27 Mt . je Rm . erlöst. Außerdem wird das Angebot aus
eine kleine Menge Langholz um 45 Prozent angenommen . Das
Angebot eines Stangenkäufers , welcher 50 bezw. 00 Prozent
bietet , wird abgelehnt . - Dem Georg Adam Theurer , Holzhauer¬obmann in Fünfbronn , welcher seit 25 Jahren bei der Stadt¬gemeinde beschäftigt ist, wird eine Prämie von 40 Mt . bewil¬
ligt . In einer engeren Kommission soll bestimmt werden,welche Personen mit Lernmitteln der VolksschrUe bedacht wer¬
den sollen. Nach einem Erlaß des Oberamts betr . Ausglei¬
chung des Voranschlags 1032 drängt das Oberamt auf Erhebungweiterer 200 Prozent Bürgersteuer (so daß also zusammen 500
Prozent zu erheben wären ), da noch ein ungedeckter Abmangelvon mindestens 10 000 Mark vorhanden sei. — Ueber den in
der letzten Sitzung gefaßten Beschluß betreffend Errichtung einer
unständigen Lehrstelle bei der Volksschule und Heranziehung
von Lehrern der Volksschule zur aushilfsweisen Dienstleistungbei der Latein - und Realschule wird heute erneut beraten . Nach¬
dem feststeht, das; die unständige Lehrstelle von der höheren Be¬
hörde aus nicht genehmigt werden wird und ein aushilfsweiser
Unterricht von Volksschullehrern bei der höheren Schule ausversch. Gründen gar nicht in Frage kommen kann, hebt der Ge¬
meinderat den in der letzten Sitzung gefaßten Beschluß, nachwelchem der Abbau einer Lehrstelle an der höheren Schule zu
betreiben gewesen wäre , auf . Dem Antrag auf Umwandlungder halbnächtigen Straßenlampe beim Hirschbrückle in eine ganz-
nächtige wird stattgegebenen . Das Baugesuch des HermannLenk,  Kaffeeinhabers betr . Erstellung einer Kläran¬
lage  zwischen seinem und dem Nachbar Hayer 'schen Haus wirdvom Eemeinderat genehmigt . Der Nachbar Hayer wird mit sei¬
nem Einsvruch auf den Privatrechtsweg verwiesen. - Zu der
Haftpslichtsache des Möbelsabrikanten Schaible verliest der Vor¬
sitzende die Stellungnahme des Gemeindcversicherungsvereins.
Der letztere lehnt die Tragung des Schadens endgültig ab , weilein Verschulden nicht nachgewiesen werden konnte. Für denüberaus starken Gewitterregen , der den Schaden verursachte,
könne die Ctadtgemeinde nicht haftbar gemacht werden , weil
höhere Gewalt vorliege . Es sei nicht Sache der Stadtgemeinde,
eine Dohlenanlage mit einer so großen Lichtweite zu erstellen,das; dieselbe derart außerordentlich große Wassermengen auf¬
nehmen könne, und zur Uebernahme der gewöhnlichen Menge
Abwasser reiche die Döble vollständig aus.

Ebhausen , 25. Febr . Folgenschwerer  A u t o u n f a l l.
Am Freitag um die Mittagsstunde , als Dr . Sigel  mit
seiner Gattin im Auto nach Ebhausen unterwegs war , begeg¬nete ihm beim „Waldhorn " ein Lastauto mit Anhänger der Fa.
Rath -Altensteig . Das Lastauto rutschte auf der glatten Straßegegen den Personenwagen , wobei ein heftiger Zusammenstoßerfolgte . Dr . Sigel wurde dabei leichter, seine Gattin schwerer
durch Glassplitter im Gesicht verletzt und sein Auto demoliert.
Auch der neue Lastwagen der Fa . Rath , mit welchem die erste

Fahrt unternommen wurde , wurde beschädigt, aber niemand imLastwagen verletzt.
Neuenbürg , 25. Febr . Schwerer Verdacht.  Unter dem

Verdacht der Brandstiftung wurden in den letzten Tagen zwei
jüngere , den hiesigen Gerichtsbehörden bekannte Burschen aus
Conweiler  verhaftet . Die Inhaftierten stehen unter dem
dringenden Verdacht , Feuer in das Anwesen des Ernst Wolfin-ger zum „Adler " in Schwann gelegt zu haben.

Freudenstadt , 27. Febr . Württ . Patentbericht. (Mit¬
geteilt vom Patentbüro Koch u . Bauer , Stuttgart , Königsstratze4 (Universumbau ) Tel . 28 626. Auskunft an Äbonnenten d. Bl.
gebührenfrei .) Patent -Anmeldungen : Max Fiedler,  Freuden¬stadt i. Schwarzwald . Kopierrahmen mit einstellbaren Abdeck¬
bändern 5. 8. 32 — Gebrauchsmuster : Christian Klumpp,  jr.
Glatten -Freudenstadt . Dampskocheinrichtunq für jeden Tovs.17. 11. 32.

Letzte Nachrichten
3 Kinder auf dem Eise eingebrochen und ertrunken.
Bamberg, 26. Febr. Am Samstag nachm, sind 3 Kinder im

Alter von 3 bis 5 Jahren , die sich auf dem schwachen Eise desrechten Regnitzarmes vergnügten, eingebrochen und ertrunken.
Aus Tchneespuren auf dem Eise ergibt sich, daß die Kinder
Hand in Hand gegen die Mitte des Flusses gelaufen sein müs¬sen und plötzlich eingcbrochen sind. Die Leichen von zwei Kin¬dern konnten am Sonntag geborgen werden.

Dctkeneinbruch in einem Wartesaal.
Saarlouis , 20, Febr. In einem Wartesaal des Bahnhofs

brach  eine Rabitzdecke ein. Zwei Personen erlitten Verletzungen.
Einmarsch in Jehol.

Peking, 20. Febr. Der japanische Einmarsch in die ProvinzJehol ist in vollem Gang. Drei verschiedene Kolonnen rücken
unabhängig von einander in das Innere vor und treiben die
schwachen chinesischen Streitkräfte vor sich her, die ihnen Rückzugs¬
gefechte liefern.

Selbstmord eines Direktors der ungarischen Staatsbahnen
Budapest, 20. Febr) Franz Szentivany , ein Direktor der

Ungarischen Staatsbahnen , hat sich Sonntag vormittag im Di-
rektoriumsgebiiude der Staatsbahnen erschossen. Direktor Szen-
tivann war vor einigen Tagen nach Einleitung der Untersuchungwegen der Mißbräuche der Teeröl-Lieferungen an die Staats¬bahnen beurlaubt worden.

Vorübergehende Schließung der Banken in Maryland.
Baltimore , 25. Febr. Nach einem Erlaß des Gouverneurs

werden alle Banken und Finanzinstitute im Staate Maryland
heute geschlossen bleiben. Desgleichen werden die Banken im
Staate Maryland Montag und Dienstag kommender Woche
ihre Schalter geschlossen halten.

Hoover genehmigt die Vollmachten gegenüber 6999
Nationalbanken.

Washington, 26. Febr. Präsident Hoover hat den Gesetzent¬wurf unterzeichnet, der dem Kontrolleur des Münzwesens außer¬
ordentliche Vollmachten gegenüber 8VVÜ Nationalbanten derUSA . erteilt.

Dos Wetter
Der nördliche Hochdruck gewinnt allmählich an Einfluß, so daß

für Dienstag nur zeitweilig bedecktes, vorwiegend trockenes, nament¬
lich nachts frostiges Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene : Karl Mutterer , 73 I ., Wildbad / Christian Koch
Bäckermeister, Calw , Mina Maier , zum „Scharfen Eck"
Calw / Karl Hallasch, 24 I ., Herrenberg.
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Lokaler Sport
Fußball

Am Sonntag , den 10. 2., trafen sich auf dem Kaps in Eült-
lingen die Fußballmannschaften des Sportvereins Oberjesin-gen und des Arbeitslagers  E ü l t l i n g e n des Nationu¬
len Hilfsdienstes zu einem Freundschaftsspiel . Die Ueberlegen-heit der Arbeitsdienstfreiwilligen drückte sich bereits in der
ersten Halbzeit im Torverhältnis von 3 :0 aus , welches im zwei¬ten Teil des Spieles auf 4 :0 erhöht werden konnte. Derartige
Freundschaftsspiele wie das am vergangenen Sonntag , tragen
viel dazu bei, Sportkameraden , in - und außerhalb des Lagerseinander näher zu bringen.

SB . Nagold 1 — Effringen 1 (Verbandsspiel)
Tore 7 : 1 (Halbzeit 4 : I)

SB . Nagold 8 — Effringen 2. Tore 5: 1
Zum fälligen Rückspiel stellte sich gestern Effringen . Wie

>n der Vorrunde , so mußten auch die Gäste eine hohe
Niederlage einstecken. Die Mannschaft , welche in der vorjährigen
LerdandSrunde ein beachtlicher Gegner war , hat sehr an Spiel-
(tärke eingebüßt.

Vom Anspiel weg zeigt es sich, daß Nagold technisch wesent¬
lich überlegen spielt und die Gäste mit der Abwehr vollauf
beschäftigt sind. Die denkbar schlechtesten Bodenverhältnisse be¬
einflussen das Spiel sehr nachteilig . Bis zur Halbzeit kann
Nagold 4 Tore erzielen, Effringen yelinat das Ehrentor durch
schön getretenen Strafstoß . Mit 4 : I Toren werden die Sei¬
ten gewechselt. Die zweite Halbzeit zeigt wiederum dasselbe
Bild , jedoch mii verschiedenen gefährlichen Angriffen Effringens,
aber auch bei ihnen bleibt der Ball im Morast stecken und ver¬
eitelt den Erfolg . Durch wirklich schöne Einzelleistungen des
Nagolder Mittelstürmers werden noch 3 Tore erzielt, und der
Gegner muß sich mit 7 : l geschlagen bekennen. Der Schieds¬
richter leitete einwandfrei

Das Spiel der 2. Mannschaften endete 5 : 1 Toren für
Nagold , bei großer Ueberlegenheit.

Altburg 1. Haiterbach 1. 3:2 l3 :1) .
Haiterbach zeigte nicht die Leistung der beiden letzten Spiele.Der Sturm konnte die besten Gelegenheiten nicht ansniitzen.

Die Läuferreihe kam mit Ausnahme des linken Läufers auch
nicht auf . Bereits in der zweiten Minute erzielt Altburg das1. Tor . Nach 5 Minuten gleicht Haiterbach durch einen Straf¬
stoß ans . Wieder erzielt Ältburg einen weiteren Treffer , dem
durch einen Eckball der dritte Treffer folgte . Nach der Pause

dasselbe Bilv . Durch vorübergehendes Drängen kann Haiterbach

ein Tor aufholen . Altburg stellte durch zwei weitere Tore den
Sieg sicher. Der Schiedsrichter leiteie gut.

Altburg 2. — Haiterbach 2. 1 :2.

Handball.
TV. Rohrdors 1. — TB . Hochdors1. 4:8.

Da zu dem angekündigten Entscheidungsspiel Hochdorf-
Liebenzell letztere Mannschaft aus bis jetzt unbekannten Gründen
nicht erschien, entschloß sich die Vereinsleitung , eine Mannschaft
mit gerade anwesenden Spielern aufzustellen . Eine derart zu¬
sammengewürfelte Mannschaft mußte eine Niederlage mit obi¬
gem Ergebnis einstecken. Der Schiedsrichter leitete zur Zufrie¬denheit beider Mannschaften . Das Spiel wurde nur ansgetragen
um die anwesenden Zuschauer nicht ganz zu enttäuschen.

Max Tischer-Wangen Deutscher Skimeisler
Erich Recknagel bester Springer — Eundl Kicsner-Ebingen

siegt im Damen-Absahrtslauf
Der Titel des Deutschen Skimeisters 1033 fiel überraschend an

einen Vertreter des Schwäbischen Verbandes , Max Fischer-Wan¬
gen. Das schönste Iubiläumsgeschenk für den SSB ! Max Fi¬
scher konnte den im 18-Kilometer -Langiaus schlecht plazierten
mehrfachen Deutsch-n Meiner Gustl Müller noch mit klarem Vor¬
sprung auf den zweiten Platz verweisen.

Das schöne Winterwetter blieb den Deutschen Meisterschaften
in Freudeiistadt -Baiersbronn auch am Sonntag treu , lieber
20 000 Zuschauer waren um letzten Tag nach Freudenstadt ge¬
kommen, um dem Sprunglauf auf der umgebauten Murgtal-
ichanze beizuwohnen. Ls wurde aus hoher Stufe stehender Sport
gezeigt, die erwarteten Weiten von 60 bis 70 Meter wurden
aber nicht erreich! Stoll -Berchtesgaden iprang gleich im ersten
Gang Ol,5 Meter und schuf damit einen neuen Schanzenrekord.

Die Entscheidung um den Titel war diesmal offener denn je,
denn die zur Kombination gemeldeten Läufer schnitten teilweise
im 18-Kilometer -Langlauf recht ungünstig ab. Als Meistersprin¬
ger zeigte sich der Thüringer Erich Recknagel der seine drei
Sprünge mit erstaunlicher Sicherheit und in vorbildlicher Hal¬
tung erledigte und mit Note 318,l und Sprüngen von 50,3.
53,5 und 57 Meter den Sieg davontrug . Ausgezeichnet sprangen
auch die schwäbischen Vertreter . Der Schwabenmeister Fritz
Gaiser-Baiersbronn kam dabei allerdings nur auf 49,5, 48 und
52 Meter . Fischer-Wangen dagegen übertrumpfte hier seinen
schärfsten Konkurrenten von der schwäbischen Meisterschaft und
sprang in bester Haltung 50, 52 und 51 Nieter . Durch seinen
guten zwölften Platz im 18-Kilometer -Langlauf sicherte er sich
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Sen Titel , während Fritz Kaiser hinter Eustl Müller den dritten
Platz belegte.

Ergebnisse : Zusammengejetzier Lauf : Meister 1933 : Max Fischer
(Wangen ) Note 608,75 : 2 Eustl Mllller -Bayrisch -Zell 599,45:
3. Fritz Eaiser -Baiersbronn 587,20 : 4. Erich Recknagel -Ober-
schönau (Thür .) 576,85 : 5. Alfred Stoll -Berchtesgaden 566,225:
6. Hans Blauer -Bayrisch -Zell 566,225 : 7. Walter Glaß -Kliugeu-
thal 563,70 : 8. Bogner -Braunstein 563 : 9. Steinhauser -München
561,10 : 10. Hans Scherbaum -Aschberg 560,75 . Sprunglauf : 1.
Erich Recknagel -Oberschöneau 50,5, 53,ö, 57 Meter , Note 318,10:
2. Stoll -Berchtesgaden 61,5, 57. 56 Meter . Note 315,30 : 3. Loisl
Kratzer -Rottoch 52. 53,5, 53,5 Meter , Note 315,20 : 4. Eustl Miil-
ler -Bayrisch -Ze !I 55, 53,5, 51,5 Meter , Note 309,20 : 5. Walter
Elaß -Klingeuthal 52, 50, 51,5 Meter , Note 297,80 : 6. Max
Fischer -Wangen 50, 52, 51 Meter . Note 296 : 7. Fritz Eaiser-
Baiersbronn 49,5 48. 52 Meter . Note 290,2 : 8. Zörnis -Oberstdorf
51, 50, 52 Meier Note 289 , 9. Hoffmann -Vraunlage 45,5, 51,
48,5 Meter , Note 281,10

Bauern Deutscher Skistafselmeister
Von 16 gemelüeren Mannschaften erschienen 13 am Start,

nämlich zwei Mannschaften des Bayerischen Skiverbandes , drei
des Allgäuer Verbandes und des schwäbischen Schneelaufbunües,
zwei des Skiclubs Schwarzwald und je eine des Schlesischen Ski¬
verbandes des Skioerbandes Sachsen und Verband Mitteldeut¬
scher Skivereine Außerdem starteten acht Militärstaffeln Er¬
wartungsgemäß belegten die bayerischen Staffeln die ersten
beiden Plätze . Zwischen oem zweiten und dem dritten Wechsel
lief der Schwabe Hieble mit 20.01 die beste Zeit des Tages und
brachte dadurch Schwaben vorübergehend auf die erste Stelle,
Schon beim dritien Wechsel erschien aber die bayerische Mann¬
schaft in Front und gewann schließlich mit 60 Meter Vorsprung,

Ergebnisse : 1. Bayern 2 2 :34,29 : 2. Bayern 1 2 :36,11 : 3. All¬
gäu 1 2 :36,45 ; 4. Allgäu 2 2 :39,41 : 5. Schlesien 2 :42,08 : 6, Schwa¬
den 2 :42,48 : 7. Sachsen 2 :44,22 : 8 Allgäu 3 2 :45,39 : 9, Schworz-
wald I 2 :47,10 : 10, Schwarzwald 2 2 :47,46 ; 11, Schwaben 2
2 :53,56 : 12. Schwaben 3 :55,4I : 13. Mitteldeutschland 2 :09,1

Bei den Militärmanitzchasten siegte in der Klasse der M '.ttcl-
gebirgstruppen der Wehrkreis 6 mit 2 :48,01 vor der Mannschaft
des Wehrkreises 3 mit 2 :52.12. Bei den Flachlandtruvpen gewann
die Mannschaft des Wehrkreises 4 mit 2 :47,42 vor dem Wehr¬
kreis I mit 2 :53,00,

Die Sprungläufe der Jungmannen und der Reichswehr
Für die Sprungläufe der Reichswehr und der Fnngmanncn

am Samstag nachmittag war die Schwarzwaldschanze nach An¬
gaben des Müncheners Luther umgebaut worden , wodurch grö¬
ßere Sprungweiten ermöglicht wurden . Bei den Jungmannen
kam Dietl -Mllnchen au ' 50.50 Meter und es reichte bei seinem
zweiten Svrung eine Weite von 42 Meter . Der lunge Mün¬
chener kam aber trotzdem nicht zum Siege , da ihm der Ober-
Hofer Hans Maar in bezug auf Haltung glatt übertraf . Bei den
Heeresangehörigen zeigte der Oberschütze Hering vom Infanterie¬
regiment 7 mit 45,5 Meter den weitesten Sprung und da er auch
beim erstenmal mit 43,5 Meter vor seinen Konkurrenten blieb,
war ihm der Sieg nicht zu nehmen

Ergebnisse : 1. Hans Maar -Oberhof 42,5 und 47 Meter . Note
214,4 ; 2. Dietl -München 42 und 50.5 Meter , Note 208,7 : 3. Fini-
beiner -Baiersbronn 41,5 und 42 5 Meter , Note 181,2.

Am Sonntag vnnnurag wurde der Damenabfahrtslauf ab-
gewickeli . Voll den 1s Teilnehmerinnen , unter denen sich auch
zwei Vertreterinnen Oesterreichs befanden , kam nur die Hälfte
ans Ziel Mit größter Sicherheit ging Gundl Kiefner -Ebingen
über den Kurs und lief mit 5,31 die beste Zeit heraus.

Damcn -Absahrtslauf : 1 Eundl Kiefner -Ebingen 5 :31 Min .,
2. Ilse Kranz -Freiburg 5 :58 : 3. Ilse Adolph -Schlesien 6 :07:
4. Denst -Freiburg 6 :11,5.

ADAC .-Zielfahrt : Gewertet wurden 180 Fahrzeuge . Herren-
Weitcstpreis : Schermonn -Schechingen -Emünd , 2. W . Kohn -Mar-
schall-Mannheim . Meistbeteiligungspreis : ADAL .-Ortsgruppe
Horb (107,2 P ) , 2. Ortsgruppe Nagold (83,3 P .) .

(NiMMd ) sikp.l "A DMee -'RMkN
Auf Ser 2,5 Kilometer langen Ooalbahn des Titisees wurde om

Sonntag das dritte Internationale ADAC -Eisrennen zur Durch¬

führung gebracht . 57 Kraftwagen und Motorräder und drei
Flugzeuge waren am Start erschienen . 10 000 Zuschauer sahen
sehr interessante Kämpfe . Es wurden zwei neue Rekorde auf¬
gestellt und zwar von Dürr -Ludwigsburg auf Standard in der
Seitenwagenklasse mit 93,206 Stundenkilometer (alter Rekord
von Schneider -München au ; Norton 86,155 Stundenkilometer)
und in der Wagenklasse von Steinweg -München auf Bugatti mit
104,287 (alter Rekord von Prinz zu Leiningen 101,713 Stunden¬
kilometer ) . Di » Tagesbestzeit erzielte der Motorradfahrer Roth-
Stuttgart auf Standard in 11 :02 (108,62 Stundenkilometer . In
der Wagenklasse gab es insofern eine Ueberraschung , als Stuck
mit seinem schweren Mercedes -Benz in den Kurven zu viel
Boden verlor und dem Münchener Steinweg den ersten Platz
überlassen mußte . Burggaller -Verlin hatte in Briem -Ludwigs-
burg einen außerordentlich scharfen Konkurrenten , den er nur
knapp um 2 Sekunden hinter sich lassen konnte.

Süddeutsche Fußballmeisterschaft
Führungswechsel in Nord -Süd — Fürth geschlagen

In der Abteilung Nord -Süd hat die Führung gewechselt . Die
Stuttgarter Kickers brachten den bisher führenden FSV . Frank¬
furt mit 3 :1 (1 :1) eine verdiente Niederlage bei . Der vor
8000 Zuschauern üurchgeführte Kampf stand sportlich nicht auf
hoher Stufe , war aber sehr packend . Der Fußbailsportverein
schoß durch Schlagbauer den Führungstreffer , Sen Kozza für
Kickers bis zum Seitenwechsel noch ausgleichen konnte . In der
zweiten Halbzeit waren die Kickers klar die bessere Mannschaft
und siegten durch zwei weitere Tore von Cozza und Strauß . Der
lachende Dritte blieb der süddeutsche Meister Eintracht Frank¬
furt , der nach anfänglich schlechtem Start nun durch einen 5 :0
über Union Bückingen die Führung erhielt . Union Bückingen
war stark >n ine Verteidigung gedrängt , insbesondere weil die
Schwäche ihrer Läuferreihe noch immer nicht behoben werden
konnte Wormat ' a Worms behauptete sich nach schwerem Ringen
vor 3000 Zuschauern gegen den Karlsruher FV . mit 2 :0 (0 :0)
in Front . Dieser , wie auch der Stuttgarter Kampf , zeichneten
sich leider durch sehr große Härte aus . Phönix Karlsruhe konnte
knapp mit 4 :3 <3 :2) einen verdienten Sieg gegen den FSV.
Mainz herausholen.

In ser Ost -West -Abteilung fand das wichtigste Treffen in
München zwischen 1860 und der SpVgg . Fürth vor 10 600 Zu¬
schauern statt . Die Münchener Löwen siegten dank der weitaus
besseren Gesamtleistung über die Kleeblättler verdient mit 3 :1
(1 :1) . Durch einen Kopfball übernahm 1860 die Führung , doch
schoß der Fürther Linksaußen noch vor Halbzeit Len Ausgleich
Nach dem Wcchsil gingen die Münchener erneut in Front und
nachdem sie auch noch einmr dritten Treffer erzielt hatten , war
die Niederlage Fürths besiegelt , 1860 führt in dieser Abteilung
vor dem 1. FC . Nürnberg , der daheim vor 6000 Zuschauern gegen
FK . Pirmasens leichtes Spiel hatte und 5 :0 sehr sicher gewann.
Nicht viel schwerer hatte es Bayern München in Kaiserlautern.
Die Münchener schlugen den 1. FC . Kaiserslautern glatt mit
4 :1 (2 :0) . Der Sportverein Waldhof -Mannheim siegte erst nach
hartem Kampf mit 4 :2 (1 :0) über Phönix Ludwigshafen.

In den Tabellen steht in der Abteilung 2 Eintracht Frankfurt
mit 11 :5 Punkten an der Spitze , während die Stuttgarter Kickers
und FSV . Frankfurt mit je 10 :6 Punkten sich in den zweiten Ta¬
bellenplatz teilen . Wormatia Worms folgt mit 8 :6, KFV . mit
7 :7, Phönix Karlsruhe mit 6 :10, Union Bückingen mit 4 :8.
FSV , Mainz mit 4 :10 Punkten.

In der Abteilung 1 führt 1860 München mit 12 :1 Punkten
vor FC . Nürnberg mit 11 :5, Waldhof 10 :6, Fürth 9 :7, Bayern
8 :6, Phönix Ludwigshafen 8 :10, Pirmasens 3 :11, und Kaisers¬
lautern 3 :15 Punkien

Am die Südd . Fußballmeisterschaft
Abteilung Nord -Süd : Stuttgarter Kickers — FSV . Frankfurt

3 :1: Eintracht Frankfurt — Union Bückingen 5 :0 ; Phönix Karls¬
ruhe — FSV . Mainz 4 :3 : Wormatia Worms — Karslruher
FV . 2 :0.

Abteilung Ost -West : 1860 München — SpVgg . Fürth 4 :1;
FC . Nürnberg — FK . Pirmasens 5 :0 ; FC . Kaiserslautern —
Bayern München 1 :4 : SpV . Waldhof — Phönix Ludwigs¬
hafen 4 :2.

Am den Berbandspokal
Bezirk Württemberg -Baden : VfB . Stuttgart — SpVgg.

Montag , den 27 . Februar 1933.

^chramberg 11 :0 ; SpV . Feuerbach — FC . Mühlburg 4 :3 ; FC.
Virkenfelü — FC . Pforzheim 2 :3 : Frankonia Karlsruhe — Frei¬
burger FC . 3 :5 ; SC . Freiburg — Germania Brötzingen 2 :1.

Bezirk Bayern : Ulmer FV , 94 — Germania Nürnberg 6 :1;
FC . Bayreuth — SSV . Ulm 1 :1: FC , Schweinsurt — FV.
Würzburg 4 :1: ASV . Nürnberg — Wacker München 3 :3 ; Schwa¬
ben Augsburg — Teutonia München 6 :1

Bezirk Main -Hessen : Kickers Offenbach — VfL . Neu -Isen¬
burg 2 :2 ; SpFr Frankfurt — Germania Bieber 1 :1: SpV.
Wiesbaden — FC . Langen 5 :1 ; FVgg . Kastel — Al .-Ol . Worms
2 :6 : VfR . Bürstadt — Rot -Weiß Frankfurt 2 :2,

Bezirk Rhein -Saar : SpVgg . Mundcnheim — FC - Mannheim
08 2 :4: Eintracht Trier — FV . Saarbrücken 1 :2 ; SpFr . Saar¬
brücken — VfL . Neckarau 4 '4;  Borussia Neunkirchen — SpVgg.
Sandhofen 3 :l:

Rückständiges Gruppenspiel
Gruppe Südbayern : DSV , München — Jahn Negensburg 2 :1.

Kreisliga

Kreis Enz -Neckar : FC . Eutingen — FC . Kieselbronn 3 :17
FVgg . Mühlacker — Viktoria Enzberg 4 :0 ; BSC . Pforzheim —
SC . Pforzheim 1 :1: VfR Pforzheim — FV . Niefern 4 :3;
SpVgg . Dillweißenstein — Büchenbronn 1 :2.

Kreis Murg : Kuppenheim — Mörsch 3 :0: Niederbiihl —
Frankonia Rastatt 4 :3 : Sportfreunde Forchheim — Bischweier
1 :1 ; Germania Bietigheim — FV . Oetigheim 5 :1: Durmersheim
— FV . Rastatt Res . ausgef,

Kreis Hegau : FC . Konstanz — Gottmadingen 11 :1: VfR . Kon¬
stanz — FV . Tuttlingen 2 :3.

DSB .-Handball
Stuttgarter Kickers wiirtt . Meister

SpVgg . Fellbach — Stuttgarter Kickers 3 :8
03 Tübingen — DiB . Stuttgart 1 :5
K2V . Zuffenhausen — TV . Wangen 4 :5

Turner -Handball
Schwäbische Meisterschaft

TGmd . Göppingen — TV . Marbach 6 :0
TV . Ravensburg — Eglinger TSvV . 3 :8

Aufstiegspiele
TV . Weiler -Rems — TV . Vaihingen 6 :5
MTV . Oehringen — TV . Backnang 2 :1
TV . Oßwed — TGmd , Heilbronn 6 :2

' TGmd . Tübingen — TV . Urach 6 :2
TV . Onstmettingen — TV . Alpirsbach 4 :3

Erstes Hallen Harnest
des Schwäbischen Turn - und Spielverbandes

Der Allgemeine Deutsche Turnerbund feiert in diesem Jahre
sein zwanzigjähriges Bestehen und dieses Jubiläum nahm der
Schwäb . Turn - und Sprelverband zum Anlaß , in der Stuttgar '. er
Stadthalle ein groß angelegtes Hallensportfest durchzuführen.
4000 Zuschauer sahen neben gymnastischen und turnerischen
Massenvorführungen einen Sprinterdreikampf der besten deut¬
schen Läufer des ADT .. einen E -rätevierkamps im Kunstturnen,
zu dem gleichfalls die besten Kräfte ihre Meldungen abgegeben
hatten , sowie eine große Penüelstaffel und Faust - und Hand¬
ballspiele

Die Reihenfolge der Sieger im Kunstturnen war : 1. Sich (So¬
lingen ) II 1.5 Punkt » ; 2 Kamvhauicn (Elberfeld ) 106 Punkten
3, Jorzick lDorrmund ) 100 Punkte : 4, und 5. Merkle (Stuttgart)
und Hardt (Frankfurt ) je 99 Punkte ; 6. Zimmermann (Albers-
Hausen ) 98 Punkte , 7. Banzhaff (Holzhausen ) 97 Punkte : 8.
Hanselmann (Eglosheim ) 96,5 Punkte ; 9, Ferber (Wetzlar ) 90.5
Punkte : 10, Schmid (Eltingen ) 90 Punkte , Im Sprintecdrei-
kampf siegte Rudel -Stuttgart vor Haas -Stutgart , Lempke -Var-
men , Hoffmann -AIvingen , Hippler -Frankfurt und Eroßhaus -Eie-
ßen . Die zehnmal 50 Meter -Stassel gewann der Mittelschwäbische
Turngau vor dem Murr -, Neckar-, Fils -, Neckar -Enz -, Filder -,
Würm -Schönbuch - und Glemsgau . Im Faustball siegte TSV.
Münster über TV , Döffingen 11 :18, während das Handballspiel
von oer TSV . Fellbach gegen TB . Wangen -Göppingen mit 4 :2
gewonnen wurde.

Stadtgemeinde Nagold.
Hu dem am Donnerstag , den 2 . März 1933

statlfrndenden

Vieh-, Schweine- und Frucht-

ergeht
Einladung.

Nagold , den 25. Februar I93Z. 453
Bürgermeisteramt.

Die

Wings-Mnlmr
der

Münchener Neuesten Nachrichten
für 10 ^ vorrätig in der

Buchhandlg . G .W . Zaiser,Nagold

Amtsgericht Nagold

KrMrsnWmg
über das Vermögen der
Frau Katharine Spat --
helf , geb. Hauser, Witwe
des Ernst Spathelf , Inh.
einer Mödelschreinerei , in
Ebhausen , am 25. Febr.
1933 , 8Vr Uhr . Konkurs¬
verwalter : Notar .-Prakt.
Bühl er beim Bez .-Nota-
riat Nagold . Offener Arrest
mir Anzeigepflicht und For¬
derungs -Anmeldefrist bis
24 .März1S33 . Erste Gläu-
bigeroersammlung mit Ta¬
gesordnung gem . 8ß ilO,
132 , 134 KO . und Prü¬
fungstermin : 31 . März
1933 , 15 Uhr . D

Reißnägel in

hebeschlitzäosen

100 8t . Messingstifte m.
massiv .Deckplatte 35 L
72 8t . m. massiv . Deck¬
platte 25 L
36 3t . m . überkapselt.
Deckplatte 15^

S . w . Saiser
Büroartikel
Zernsprecher Nr . 28

Xsgolü , den 26 . Debr. 1933

loüesanLeige
lleilnelimenden Verwandten und Lekannten die traurige

blaekilcbl , dak unser lieber Vater

keillkvlü Kimm
LsIKlV 6klrb 68 !l 26 r

nsck sebwerern beiden in die ewige Heimat abberuken
wurde.

Im blamen der trauernden Hinterbliebenen:

Oer 8okn . Neinkolü ksussr und krau

Beerdigung Dienstag nacbmittag Vs3 Dbr

Moöenschau
Lpon's illustrierte Zeitschrift
für tzeim und Gesellschaft

Erjihetttt monatlich tn eleganter,
mehrfarbiger Ausstattung i»

Amfang« von 64 Seite»
K Sette» Mode
SV Sette» Unterhaltung,

» « « 0 »e»e Modelle i» jedem yeß
pr »k» Pfennig
AimttbeLrüch Me Schneide« »

kstobenunnnern und Abonnements in der
vuMsilülg. Lsisvr. kisgolä.

A«zei>k»
welche sich ousdeu
Markt Wehen,
wollen sofort aus-
gegeben werden.

Verlagd. „Gesellschafters"

Dienstag 2 Uhr
„Traube"

Beerdigung
Raufer .!

/ >»!»

1^ Ebershardt , 26 . Febr.

453
1933 H

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen

meinen lieben Gatten , unseren treubesorg-
ten Vater , Bruder , Schwager und Onkel

LW » Mw
unerwartet rasch im Alter von beinahe
58 Jahren zu sich in die ewige Heimat
abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung Dienstag mittag 2 Uhr.

Wohin
am

Fastnachtsdienstag?
3ns Kurshaus Waldlust!

Nagold.
Fastnachtsdienstag , von 7—12 Ahr

im Saalbau z. „Löwen"
öffentlicheTanz-Millholmg

Kostüme und Maske « erwünscht.
Tanzabzeichen 50 A
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Die Bachstelzen sinh d«. Staren wurden im milden
Januar allerorts beobachtet. Nun sind in der Woche nach
dem Sonntag Scxagesimä die weißen Bachstelzen heim-
gekehrt. Trotz Eis und Schnee haben sich die 'munteren,
allzeit beweglichen Vögelchen -icht abhalten lassen, als Vor¬
boten des großen Tauwetters die lieben deutschen Nestchen
in MaueMchern , Kaminen und Baumhöhlen wieder aufzu-
suchen. Auf dem Bacheis trippelnd, bieten die kleinen grau
und weißen Vögelchen mit dem langen, pfriemenförmigen
'rxhnabel, den hohen Mißen und dem fortwährend wippen¬
den Schwanz einen allerliebsten Anblick. Rührend anM-

ist auch das eifrige Suchen der hungrigen Stellen
nach Nahrung . Da Kerbtiere, Fliegen und Käferchen noch
fehlen, bohren und picken sie an Bäumen und Faschinen-
ruten um Fns-ekteneier und Holzwürmer. Die Rückkehr
S«r weißen Bachstelze wurde im Maybachtal bei Win¬
zingen LÄ. Gmünd am Mittwoch festgestellt.

Wahl -Preisausschreiben - er
Kampffront Schwarz -Weiß -Rot.

Hauptfrage:
Wieviel Abgeordnete bekommt die Kampffront

Schwarz-Weitz-Rot (Liste5)?
Bisher : Juli 1932 37 Abgeordnete

November 1932 51 Abgeordnete

Nebenfrage:
Wieviel Abgeordnete wird der neue Reichstag

haben?
Bisher Juli 1932 608 Abgeordnete

November 1932 584 Abgeordnete

Beantworten Sie beide  Fragen aus einer offenen
frcigemachten Postkarte.

Auf die Vorderseite  schreiben Sie:
An die

Nationale Werbestellc der Kampffront Schwarz-Weiß-Not
z. Hb. d. Herr» Fregattenkapitän a. D. Scheibe,

Berlin  NW . 7
Dorotheenstraße 29

Auf die Vorderseite gehört auch noch unbedingt: Ihr
Vorname, Ihr Familienname, Ihr Beruf und Ihr Wohn¬
ort (Ortsname, Straße, Hausnummer). Auf die Rück¬
seite  schreiben Sie groß und leserlich die beiden Zahlen,
nach denen gefragt ist.

Beispiel:  Hauptfrage : (Zahl)
Nebenfrage: (Zahl)

*

Preise
im Gesamtwert von

10000 Mark.
1. Preis : 1000,- Mark bar
2. Preis : DKW.-Motorrad, zweisitzig, Type Block 200,

mit elektr. Anlasser, Führersrheinfrei. Die
Sensation der Berliner Automobil- und
Motorradausstellung!

3. Preis : Mittelmeerreise für 2 Personen auf deutschem
Schiff (Scherlreise)

4. Preis : 500,- Mark bar
5. Preis : Damenpelzmantel (Bisam-Rücken), geliefert

von der Firma Rudolph Hertzog
6. Preis : Nordlandreise für 1 Person aus deutschen«

Schiff (Scherlreise)
7. Preis : Pfaff -Nähmaschine mit elektr. Antrieb und

Tisch (versenkbar)
8. Preis : Vierröhren-Exponentialempfänger mit einge

bautem permanent-dynamischen Lautsprecher,
Type Siemens 46 Wb,.

S. Zweisitziges Paddelboot mit Ausrüstung, Länge 5,20
Meter.

10. Preis : Harzreise für 1 Person
11. Preis : Protos -Staubsauger (Siemens)
12. Preis : Electrola-Koffergrammophon (Luxus¬

ausführung)
13. Preis : Goldene Armbanduhr (Fabrikat Andreas

Huber)
<4. Preis : Elektr. Kaffeemaschine, neuestes Modell

und weitere 500 wertvolle Preise ! .

DI Ausstellung der Preise : II
11 Berlin,  Potsdamer Straße 27. D I

Jeder Deutsche kann sich an dem Wahlpreisaus¬
schreiben der „Kampffront Schwarz-Weiß-Rot"
beteiligen. Es entstehen für den Teilnehmer an
dem Preisausschreiben keine  Verpflichtungen.

Für die Entscheidung oes Preisgerichts gelten als
Anzahl der Abgeordneten diejenigen Zahlen , die etwa
2 ins 3 Wochen nach der Wahl als endgültiges amtliches
Ergebnis mitgeteilt werden.

Die Namen der Gewinner werden alsdann in der
Zeitschrift „Nationaler Wille", Verlag Berlin NW. 7,
Friedrich Ebertstraße 29, veröffentlicht. Außerdem haben
sich große nationale Tageszeitungen bereit erklärt, die
Gewrnneriiste abzudrucken.

Bei gleichen Ergebnissen entscheidet das Los . Jeder
Einsender erklärt sich init der Entscheidung des Preis¬
gerichts unter Ausschluß des Rechtsweges einverstanden.

Postkarten mit dem Stempel voin 5. März (Wahltag)
scheiden aus . Persönliche Abgabe in Berlin : Potsdamer
Straße 27, bis 4. März 22 Uhr. (Die persönlich abgege¬
benen Postkarten werden von uns sofort bei der Post auf¬
geliefert . Maßgebend ist in jedem Falle die Absendezeir
der Poststempel.)

Anfragen können nicht beantwortet werden.
richtignngen oder Ergänzungen bleiben unberück-

Nationale Werbestellc der Kampffront
Schwarz-Weiß-Not.

Handel und Verkehr
- . . . ^

Senkung der Schlachkhofgebühren
Reichsernährungsminister Dr. Hugenberg  hat die Regie¬

rungen der Länder ausgefordert, zu Ser Frage einer etwaigen
Senkung der Vieh- und SchlachthosgebührenStellung zu nehmen.
Nach Eingang der Antworten und nach Sichtung des Materials
beabsichtigt der Minister, die Vertreter der Länderregierungen zu
einer Aussprache über diese Frage nach Berlin zu bitten.

Die kommunalen ökillhalteverhandlungen
In den seit Beginn dieser Woche in Berlin laufenden Ver¬

handlungen über eine einjährige Verlängerung des am 15. März
1933 ablaufenden kommunalen Stillhalteabkommens von 1932
(damalige kurzfristige Gesamtverschuldung247 Mill. RM ., woraus
10 v, H. zurückgezahlt worden sind) mit den Gläubigerausschiissen
Englands , Hollands, Schwedens und der Schweiz — mit den
cmerikanischen Gläubigern bestehen Sonderabmachungen — ist es
bis jetzt zu keiner Beschlußfassunggekommen. Besonders schwie¬
rig scheinen sich angesichts der Finanzlage der Länder und Ge¬
meinden die Verhandlungen über die von den ausländischen Gläu¬
bigern erhobene Forderung einer weiteren Rückzahlung
zu gestalten.

Reichsbankausweis vom 23. Februar
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. Februar 1983 hat

sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage der
Bunk in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 41,3 auf
2754,2 Mill. RM . verringert . Der Umlauf an Reichsbanknoten hat
sich um 68,5 auf 3111,2 Mill. RM ., derjenige an Rentenbanksche-nen
um 4,3 aus 380,6 Mill. RM . verringert . Die fremden Gelder zeigen
mit 364,8 Mill. RM . eine Zunahme um 9,4 Mill. RM . Die Gold¬
bestände haben um 35,7 auf 786,7 Mill. RM . abgenommen, die
Bestände an deckungsfähigen Devisen dagegen um 36,0 auf 134,0
Millionen RM . zugenommen. Die Deckung der Noten durch Gold
und deckungsfähige Devisen betrug am 23. Februar 29,6 gegen
28,9 v. H. am Endo der Vorwoche.

Zum Anbau van hybribeureben
Skuktgark» 23. Febr . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt;

Der Landtag hat kürzlich die Frage des Anbauverbots von Hybri-
den-Reben erneut eingehend beraten. Er hat dabei an seinem
Beschluß vom Jahr 1930 grundsätzlichfestgehalten, der die Neu¬
anpflanzung von Hybriden verboten und das Verbot der Neu¬
anlagen auf Grund des Reichsgesetzes streng durchgeführt wissen
wollte. Weiterhin hat der Landtag in einer Enschließung das
Staatsministerium ersucht, solchen Erzeugern, die Hybriden-Wein-
stöcke auf behördliche Anordnung aushauen, auf Antrag eine an¬
gemessene Entschädigung, insbesondere durch kostenlose Lieserung
geeigneter Ouamätswurzelreben aus den staatlichen Rebverede-
lungsanlagen zu gewähren. Mittel für die Gewährung solcher
Entschädigungen stehen jedoch nicht zur Verfügung und können
angesichts der Finanzlage des Staats nicht verfügbar gemacht
werden. Da auch über die bei den staatlichen Rebveredelungs-
pnstalten für dieses Jahr verkäuflichen Wurzelreben in vollem
Umfang verfügt ist, können etwaige Anträge auf Gewährung sol¬
cher Entschädigungen keine Berücksichtigung finden.

Die Höhe der neuen Reichsgarankien
Der Höchstbetrag für die vom Reich zu übernehmenden Bürg¬

schaften zur Instandsetzung von Wohn- und Wirtschaftsgebäuden,
iandivirtschaslUcher Betriebe, Teilung von Wohnungen und Ambau
sonstiger Räume zu Wohnungen ist nach der im Reichsgesetzblatt
Teil I Nr . 16 veröffentlichtenVerordnung auf 109 Millionen Mk.
festgesetzt worden. Die betreffenden Arbeiten müssen bis zum 1. Juli
1933 begonnen sein.

Die Reichsbahn fördert Erfinder
Wie in den früheren Jahren , so hat die Deutsche Reichsbahn

auch für das Jahr 1932 für rund 125 000 Mark Geldpreise
für nützlicke Erfindungen auf dem Gebiet des Eisenbahnwesens a n
455 Bedienstete verteilt.  Die Erfindungen können auch
dann zur Belohnung vorgeschlagen werden, wenn sie nicht patentiert,
durch Musterschutz geschützt und als Patent oder Gebrauchsmuster
fchutzfähig sind oder wenn es sich ganz allgemein um für die Reichs¬
bahn bedeutsame Verbesserungsvorschläge auf dem Gebiet der Tech¬
nik, des Betriebs, des Verkehrs, der Organisation, der Wirtschafts¬
führung handelt.

Die Verhandlungen über den Lohntarif für die
Wasferftroszenarbeiker

Im Zusammenhang mit den Verhandlungen über den Loh n-
tarif für Wasser st rahenarbeiter,  ln denen voraus¬
sichtlich am Montag ein Schiedsspruchdes Sonderschlichters gefällt
wird, wird mitgeteilt: Die Kündigung des Lohntariss war bereits
seit längerer Zeit beabsichtigt, da die Sätze dieses Tarifs sehr er¬
heblich über den vergleichbaren Löhnen der Reichsbahnarbeiter und
der Arbeiter des privaten Tiefbaugewerbes standen. Teilweise
beträgt die Differenz bis zu 21 Pfennig für die Arbeitsstunde. Von
seiten der Reichsreqierung waren Bemühungen im Gang, eine
Einigung mit den Arbeitern herbeizuführen. In einer Besprechung
des Reichsverkehrsministers mit dem Vorsitzenden der beteiligten
Gewerkschaft wurde eine Sitzung vereinbart , in der eine Aussprache
über die Lohnstage erfolgen sollte. Zu dieser Sitzung ist aber der
Vorsitzende der Gewerkschaft nicht erschienen. Die Gewerkschaft gab
lediglich eine Erklärung ab, so daß es zu keiner Erörterung der
Angelegenheit kommen konnte und ein Ausgleich unterblieben ist.

Eine vierprozentige schwedische Staatsanleihe von SO Mill. Kro¬
nen wird in den nächsten Tagen zum Kurs von S? v. H. zur Zeich¬
nung aufgelegt werden.

Von der neuen bayerischen Serienanlclhe von 40 Mll . Mk.
waren bis Donnerstag 35 Mill. Mk. durch Umtausch und Neu¬
zeichnungen untergebracht. Die Zeichnungsfrist laust vom 1b. Febr.
bis 4. März.

Konkurrenz zweier Tarifverträge . Wenn in dem Betrieb einer
Firma zwei Tarifverträge  anwendbar und beide für
den Arbeitnehmer gleich günstig sind, so geht nach einer Ent-
scheidung des Reichsgerichts vom 2. November 1932 der Haus-
tarifvertrag  dem Verbandstarifoertrag vor, weil er die
Vermutung für sich hat, daß er besser als der letztere den beson¬
deren Verhältnissen des Betriebs Rechnung zu tragen vermag.

Diskontsenkung hinansgeschoben. Die allgemein für die näch¬
sten Tage erwartete Diskontsenkung der Reichsbank scheint noch
nicht zu erfolgen. Wie seitens der Reichsbank verlautet, ist eine
Entscheidung erst bis etwa Mitte März zu erwarten . Die Gründe
für die Verzögerung sind verschiedener Art. Einmal befürchtet
die Reichsbank stärkere Auswirkungen der amerikanischenBanken¬
krise. Weiter macht sie darauf aufmerksam, daß die Senkung der
Stillhaltezinsen frühestens erst ab 1. April in Kraft treten wird.
Und schließlich spielt noch die Frage der Zinsspanne, worüber
z. Zt . schwierige Verhandlungen mit den Banken im Gang sind,
eine wichtige Rolle.

Vorerst keine Bekriebseinschränkungin der Vaumwollindustrie.
Die vom Arbeitsausschuß der deutschen Baumwollspinneroerbände
und dem Gesamtverband deutscher Baumwollwebereien e. V.
Anfang Februar vorbereitete organisierte Betriebseinschränkung
i» der gesamten Baumwollspinnerei und Baumwollweberei wird
vorerst noch nicht durchgeführt, u. a. weil eine Anzahl Firmen
für di« nächsten vier bis acht Wochen mit Aufträgen versehen
sind, deren rechtzeitige Auslieferung ihnen die Teilnahme an der
Einschränkung zu dem vorgeschlagenen Termin unmöglich macht.

Die 50 deutschen Lebensversicherungsgesellschasken, die Im Ver¬
band zusammengefchlossen sind, verzeichnen im Jahr 1932 einen
Rückgang der Prämien um 36 Mill. Mk.

Erhöhung der Wöbelpreise. Auf Veranlassung des Verbands
Württ . Holzindustrieller E. V. hat sich eine Versammlung württem-
bergischer Schlafzimmerfabrikanten in Stuttgart  mit den kata¬
strophalen Dreisverhältnissen in der Möbelindustrie besaht. In
lebhaftester Aussprache ist zum Ausdruck gekommen, daß die Möbel¬
industrie nicht weiter zu Preisen verkaufen kann und will, welche
schon längst kalkulationsmäßig In keiner Weise mehr vertretbar sind.
Eine Erhöhung der Möbelpreise ist nicht zu umgehen. Die Teil¬
nehmer dieser Versammlung haben sich verpflichtet, sofort die zu¬
nächst als angemessen erscheinende Aenderung ihrer Verkaufspreise
vorzunehmen.

*

Stuttgarter Börse, 25. Febr . Die heutige Börse war bei leb¬
hafterem Geschäft gut behauptet. Am Rentenmarkt waren die Kurse
der Goldvfandbrief« leidlich gehalten. Altbesitzanleihe 58 v. H. (— ZL).
Der Aktienmarkt war bet lebhafteren Umsätzen uneinheitlich.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschast, Filiale Stuttgart
Berliner Getreidepreise, 25. Febr . Weizen märk. 19.80—20,

Roqgen 15,40—15.60, Braugerste 17,20—18, Futter - und Jndustrie-
gerst« 16,30- 17.10, Käfer 12.50—12.80, Weizenmehl 28,50- 27,
Roggenmshl 20,85—22,75, Weizenkleie 8,60—9, Roggenkleie 8,70—9.

Bremen, 25. Febr . Baumwolle Middl. Unk». Stand , loko 7.22.
Magdeburger Zuckerprelse. 25. Febr . 31,75—80, März 81,95.
Berliner Metallmarkt, 25. Febr . Elektrolytkupser prompt cif

Nordseehäfen 46,50 uü je 100 Kg.
Märkte

Skuttgarker Obst- und Gemüfegroßmarkk, 25. Febr . Obst: Tafel-
Spfel 16—25: Kochäpfel 12—15,- Walnüsse 25—30.- Gemüse: Kar-
toffeln 2,5—3: Wirsing (Köhlkraut) 8—12: Filderkraut 3—4; Weiß-
kraut, rund 3—4; Rotkraut 4—5; Blumenkohl 20—40; Rosenkokl
10—18; dto. 1 Pfd. 20—25; Grünkohl 8—10; Rote Rüben 5- 0;
Gelbe Rüben 6—6; Karotten, runde 1 Bund 15—20; Zwiebel 5,5
bis 7; Gurken, große 1 Stück 100—120; Rettiche 3- 8 ; Monats-
rettiche 1 Bund 10—15; Sellerie 1 Stück 6—18; Schwarzwurzeln
20—30; Spinat 25—35; Rhabarber 1 Bund 18—20.

Württ . Markenbutter 1,07 (am 18. Febr . 1,07), Teebutter
1. Güte 1,00 (1,00), Teebutter 2. Güte 0,98 (0,98) das Pfd.

Deutsche Stempeleier (Adler-Stempel) a IS (11L), b 11.5 (11),c 10,8 (10,5), Landeier 12 (12) Pf . d. St.

Verkauft:

Fruchtschra»«« Nagold.
Markt am 25. Februar 1933

Weizen 18,43 Zn . Preis pro Ztr. öLF 10 60—10.80
Gerste 1,00 . . . . .  8 .S0
Haber 5,50 , « » » » 6 30—6.50
Dinkel 1,50 , . . . .  7 .50
Bohnen 4,62 , . » » » 7.30

Zufuhr schwach, Handel gedrückt. Weizen und Bohnen sind
noch in der Schrannenhalle aufgestellt.

Nächster Fruchtmarkt, verbunden mit Vieh- und Schweine-
morkt. am Donnerstag, den 2 März 1933.

Berliner psundknrs . 25. Febr. 14,32 G., 14,86 B.
Berliner Dollarkurs: 4,209 G., 4,217 B.
100 franz. Franken: 16,56 G., 16,63 B.
100 Schweizer Franken: 81.92 G-, 82.08 B.
ISO ösierr. Schilling: 48,45 G„ 48,55 B.
Dt. Abl.-Anl.: 68,75, ohne Ausl. 8,95.
Reichsbankdlskonk4, Lombard 3 v. H.
Dürft . Sllberpreis , 25. Febr. Grundpreis 40,20 iE d. Kg.
Di« Großhandelsmeßzahl vom 22. Februar 19ZZ ist mit 91,7

(1913 — 100) gegenüber der Vorwoche(91,2) um 0,5 n. H. gestiegen.
Die Meßzahlen der Hauptaruvpen lauten : Agrarstoffe 84,1 (mehr
2.2 v. H.), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 86,9 (unv.), indu¬
strielle Fertigwaren 112,1 (weniger 0,1 v. H.).

Schließung der Banken in Maryland . Nach einem Eckaß des
Gouverneurs wurden alle Banken und Finanzinstitute im Staat
Maryland vom 25. bis 28. Februar einschließlich geschlossen.

Berlin kündigt den Tarif für städtische Angestellte. Auf Ver¬
anlassung des Reichskommissars für Preußen hat der für die städ¬
tischen Dienststellen zuständige„Kommunale Arbeitaeberverband der
Stadt Berlin" den mit den Gewerkschaften der städtischen Angestell¬
ten bestehendenTarifvertrag zum 31. März gekündigt. Zweck der
Kündigung soll eine neue Herabsetzung der Angestelltengehälter
sein. Es handelt sich um diejenigen Angestellten, die vor dem 1. Ok¬
tober 1931 bei der Stadt beschäftigt waren und bisher trotz der
Bestimmungen der zweiten Gehaltskürzungsordnung noch höhere
Bezüge erhalten, als sie den Neueintretenden zustehen.

Ikebelhornbahn AG.. Oberstdorf (Allgäu). Zwischen den Aktio¬
nären und den Gläubigern des Unternehmens wurde eine Ver¬
ständigung dahin erzielt, daß der demnächst abzuhaitenden HV. eine
Zusammenlegung des Aktienkapitals Im Verhältnis 20:1 vor-
geschlaaen werden soll. Die Lokalbahn  AG ., München, soll in
Zukunft mit 60 v. H. an der Nebelbornbahn AG. beteiligt sein. Es
ist also ein Kavitalschnitt von 800 000 .4! auf 40 000 gevlant, an
den sich eine Wiedererhöhung des Aktienkapitals auf 100 000 ^
anschließen soll. Die Verwaltung rechnet mit einer jährlichen Bar¬
einnahme von künftig höchstens 0,16 Mill. Mk. Andererseits sollen
die allgemeinen Unkosten, die 1931 beinahe 0,13 Mill. Mk. erreicht
Hoden, auf rund 0,08 Mill. Mk. herabgedrückt werden.

Stand der wichkigerenTierseuchen in Württemberg Am 15.
Februar 1933 war der Milzbrand in 3 Oberämtern mit 4 Gemein¬
den und 4 Gehöften, die Faulbrut der Bienen in 5 Oberämtern
mit 6 Gemeinden und 11 Gehöften, die Maul - und Klauenseuch-
in 1 Oberamt mit 1 Gemeinde und 1 Gehöft verbreitet. Ferner
traten auf die Kopfkrankheit der Pferde in 5 Oberämtern mit
7 Gemeinden und 7 Gehöften, sowie die ansteckende Blutarmut der
Pferde in 30 Oberämtern mit 66 Gemeinden und 78 Gehöften.

Sendesolge der Stuttgarter Rundfunk AG.
Montag , 27. Februar:

8.15: Zeitangabe , Wetterbericht . Gymnastik . 7.15: Zeitangabe . Nachrich-
tcn , Wetterbericht . 7.20—8.80: Schallplatten . 18.80: Nachrichten. 18.18:
Orgelkonzert . 18.48—lt .18: Siilcke fiir vier Celli. Il .Sö: Wetterbericht.
12.88: Echallplatten . 12.15: Zeitangabe , Nachrichten. Wetterbericht . 13.38:
Waldhornauartette . 1t .38: Spanischer Sprachunterricht . 15.88—15.38: Eng.
lischer Sprachunterricht sür Anfänger . 17.88: Konzert . 18.15: Zeitangabe.
Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.25: Aus rem Wirtschaftsleben
unserer -Heimat : 28. Edelmetaltverarbeitunr 18.58: ( nglischcr Sprachnntcr,
richt. 1815 : Zeitangabe , Nachrichten. 1. 8: Faschingskonzert . 28.38:
„Confel -i". (Bunte Faschingsfolge .) 22.88: Zeitangabe , Nachrichten, Wei¬
terbe ; i .,!. 22 --8: Ech«-chfunk. 22.45: Tanzmusik . 24.88—1.88: Ans Lon.
bon : Tanzmusik.

Dienstag , 28. Februar:
8.15: Zeitangabe , Wetterbericht . Gymnastik . 7.15: Zeitangabe . Nachrich.

ien , Wetterbericht . 7.28- 8.88: Echallplatten . 18.88: Nachrichten. 18.18:
Scherzlieder. 18.48: Schulfunk : Aus dem Wirtschaftsleben unserer Heimat:
28. Edelmetallverarbeitung . 11.18: Echallplatten . 11.55: Wetterbericht . 12.88:
Konzert . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Schnecbcricht. 13.38:
Konzert . 14.38—15.88: Englischer Sprachunterricht fiir Fortgeschrittene . 18.88:
Dlumenstunde . 18.38: Fraucnstunde : Vom Sinn und Wesen der Fastnacht.
17.88: Konzert . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht . Landwirlschaftsnachrichten.
18.25: Vortrag : ..Graf von Schlieffen". 18.58: Vortrag : „Pfälzer AV(>-.
18.15: Zeitangabe . Nachrichten. 18.38: Eloclo, Operette von Lehar . 21.3>
Faschings .Kehraus . 22.38: Zeitangabe Nachrichten, Wetterbericht . 22.45 bi
24.88: „ Faschings -Kehraus ".

Meil dis liuiMndsn Vögel!
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MMmberg
Friedlichere Worte

Göppingen, 26. Febr . In einer von der Zentrumspartei
Göppingen einberusenen Wahlversammlung in der „Ger¬
mania " sprach am Freitag abend Staatspräsident Dr. Bolz
über die politische Lage. Er ging dabei auch auf die Rede
des Reichsinnenministers Frick in Hamburg ein und führte
dazu u. a. aus : Solche Reden sind gefährlich. Die Reichs¬
regierung hätte die Pflicht, uns frei und offen zu sagen, daß
unsere Befürchtungen grundlos sind und daß für uns keine
Gefahr besteht. Man hat uns auch noch nichts Positives vor¬
gezeigt, wir wissen noch nicht, was sie will. Man soll uns
erklären , daß unsere Sorgen nicht berechtigt sind. Wir be¬
dauern , daß die Reichsregierung noch nicht eine Erklärung
abgegeben hat, die Vertrauen erweckt. Das würde für uns
ein freudiger Tag sein. ^

Man kann mit Befriedigung feststsllen, daß die letzten
Wahlreden leitender Persönlichkeiten, so die des Reichs¬
kanzlers  in München, des Staatspri .identen Dr. Bolz
in Göppingen, des Ministerpräsidenten Dr. Held  in Bam¬
berg und des Prälaten Dr. Kaas  in Düsseldorf, an Schärfe
verloren haben.

Stuttgart . 26. Februar.
Besuch der Reichswehrministers. Der Reichswehrmini¬

ster, General v. Blomberg,  ist am Freitag , 11.33 Uhr,
von München kommend in Stuttgart eingetroffen. Der
Herr Reichswehrminister hat im Hotel Marquardt Woh¬
nung genommen und unmittelbar nach seiner Ankunft dem
Befehlshaber im Wehrkreis V, Generalleutnant Lieb-
mann,  dem Herrn Staatspräsidenten , sowie den übrigen
Mitgliedern der Württ . Staatsregierung und den Vorstän¬
den der obersten Reichsbehörden seinen Besuch abgestattet.
Am Freitag abend hat der Herr Reichswehrminister im
Standortsoffiziersheim anläßlich eines einfachen gemein¬
samen Abendessens eine Ansprache an das Offizierskorps
der Standorts Stuttgart -Cannstatt gerichtet. Die Truppen¬
teile des Standorts hat der Herr Reichswehrminister am
Samstag 9.30 Uhr vormittags bei einer zu diesem Zweck
im Hof des Neuen Schlosses veranstalteten Paradeauf¬
stellung zu Fuß mit einer Ansprache begrüßt. Anschließend
begab sich der Herr Reichswehrminister zum Besuch der
badischen Statasregierung im Kraftwagen nach Karlsruhe.

Kleine Anfrage. Die Abgg. Keil, Pflüger und Stein¬
mayer (Soz.) ersuchen in einer Kleinen Anfrage das Staats¬
ministerium um Auskunft über den Inhalt der Verhand¬
lungen zwischen der Landes- und Reichsregierung und um
Mitteilung darüber , welche Haltung die Regierung gegen¬
über etwaigen Eingriffen des Reichs einzunehmen gedenke.

Zurückziehung der 2. Wagenklafse aus den Zügen ein¬
zelner Nebenbahnen. Die Reichsbahndirektion Stuttgart
teilt mit: Auf den Nebenbahnen Ludwigsburg—Markgrö¬
ningen, Laupheim—Schwendi, Tübingen—Herrenberg und
Leutkirch-Jsny wird die 2. Wagenklafse feit längerer Zeit
in so geringem Maße benützt, daß es sich wirtschaftlich nicht
mehr vertreten läßt , sie in den Zügen dieser Strecken zu
führen. Vom 15. Mai an wird daher di« 2. Klasse nur noch
dann in dem einen oder anderen Zug vertreten sein, wenn
er aus betrieblichen Gründen und der geschlossenen, die
zweite Klasse enthaltenden Wagenausrüstung eines anschlie¬
ßenden Hauptbahnzuges gebildet wird.

Zusammenstoß von Zug und Fuhrwerk . Die RDD. teilt
mit: Am Freitag nachmittag 3.15 Uhr ist Zug 9303 bei
Einfahrt in den Bahnhof Ostrach (Hohenz .) auf dem un¬
beschrankten Bahnübergang auf ein beladenes Langholz»
suhrwerk ausgefahren. Personen wurden nicht verletzt. Der
Sachschaden ist gering. Der Lokomotivführer hat die vor¬
geschriebenen Läute- und Pfeifensignale rechtzeitig ab¬
gegeben.

Verbot des „Christlicher Volksdiensl". Das Innen¬
ministerium hat das in Korntal herausgsgebene Wochen¬
blatt „Christlicher Volksdienst" auf Ersuchen des Reichs¬
ministeriums des Innern wegen Beschimpfung und bös¬
williger Verächtlichmachungdes Herrn Reichskanzlers auf
drei Wochen verboten.
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„Sie haben das Fach gekannt! Heute schien Ihnen die
Gelegenheit günstig. Es war kein Beobachter in der Nähe.
Da wollten Sie sich den Inhalt dieses Geheimfaches an¬
eignen. — Aber Max Jobst hat seine Augen überall !"

Sie griff nach den Papieren und wandte sich zum Gehen.
„Sie sind ein unverschämter Mensch! Ich werde mich bei

meiner Tante über Sie beschweren. Der Ton, den Sie mir
gegenüber anschlagen, ist unerhört ."

Er vertrat ihr den Weg.
„Geben Sie mir diese Papiere !"
„Nein, das werde ich nicht tun ."
„Sie wollen also diese Schriftstücke unterschlagen?"
„Das kann Ihnen gleich sein, was ich damit anfange."
„Da irren Sie sich sehr. Das ist mir gar nicht gleich."
„Geben Sie den Weg frei !"
„Sie werden das Zimmer erst verlassen, wenn ich die

piere von Ihnen erhalten habe."
Sie reckte sich.
„Sie drohen mir also?"
„Meine Pflicht gebietet es mir. Geben Sie mir diese

Schriftstücke!"
„Ich denke nicht daran . Meiner Tante will ich Aufschluß

geben. Ihnen nicht!"
„Ihrer Tante ! — Gut, dann werde ich Sie zu Ihrer

Tante begleiten."
„Sie wollen mich also überwachen?"
„Ich darf es nicht geschehen lassen, daß diese Papiere

lieseitigt werden."
„Diese Papiere werden nicht beseitigt. Diese Papiere

werde ich der Kriminalpolizei übergeben, i ch, hören Sie,
nicht Sie !"

,Das wird sich finden!"
Ohne ihm zu antworten , schritt sie, von ihm gefolgt,

aus dem Zimmer,

Maßnahmen zur Förderung des Weinbaues. Der Aus¬
schuß des Württ . Weinbauoereins befaßte sich in seiner letz¬
ten Sitzung mit dem Entwurf einer Bekanntmachung der
Zentralstelle für die Landwirtschaft über Maßnahmen zur
Förderung des Weinbaus ; als solche sind aufgestellt: An¬
erkennung von Rebschulbetrieben, Aufstelluna eines be¬
schränkten Rebensortiments, Prämiierung von Cinzelbeirn-
ben und Weinprämiierungen . Der Entwurf läßt das Be¬
streben erkennen, auf die Oualitätserzeugung un-d Betriebs¬
verbesserung anspornend einzuwirken. Mit Ausnahme der
auf die Weinprämiierung bezugnehmenden Bestimmungen
wurde er vom Ausschuß gutaeheißen; Meinungsverschieden¬
heiten über diesen letzteren Punkt machten eins Abstimmung
riötia. wobei sich eine Mehrheit für die Einrichtung von
Weinprämiierungen ergab. Die heurige Hauptversammlung
findet voraussichtlich in S tu t tg a r t am Sonntag , 28. Mai,
statt.

Die Werkbund-Holzsiedlung gesichert. Die bis jetzt ge¬
führten Verhandlungen haben die Finanzierung der für
die Werkbundausstellung vorgesehenen Bauten gesichert und
zwar über den ursprünglich vorgesehenen Rahmen hinaus.
Die Finanzierung erfolgt ausschließlich mit privaten Mit¬
teln. Es kommen 24 Eigenheime für die Ausstellung in Be¬
tracht. Dazu kommen auf dem anliegenden Ausstellungs-
Gelänbe für vorübergehende Bauten noch einige Wochen¬
end-Häuschen, eine Eymnaftikhalle, sowie der Typ eines
Doppelhauses für Erwerbslose, erstellt im Auftrag des
„Württ . Heimatwerks". Schon im Laufe des nächsten Mo¬
nats dürfte mit den Bauarbeiten begonnen werden, so daß
die Eröffnung der Ausstellung noch vor dem Deutschen
Turnfest stattftnden kann.

Der Sieger des Langlaufes bei den Deutschen Mimeisterschasten

NM

Wir zeigen hier den Breslauer Herbert Leupold  nach seinem
Siege im 18-Kilometer-Langlauf bei den Deutschen Skimeister¬

schaften in Freüdenstadt-Baiersbronn.

Verbot der Süddeutschen Arbeiterzeitung. Das Innen¬
ministerium hat die Süddeutsche Arbeiterzeitung wegen
böswilliger Verächtlichmachung der Reichsregierung auf
vier Tage verboten.

Volksrechtspartei und Reichstagswahl. Der Reichspartei¬
vorstand der Botksrechtspartei hat die Wahl freigegeben, da
ein Wahlabkommen mit einer anderen Partei nicht zu er¬
reichen war . Er überläßt es jedem, welcher Partei für die
Stimmabgabe der Vorzug zu geben ist.

Würkt. Taubstummen-Fürsorgeverein. Nach dem der
ordentlichen Beiratsversammlung vorgelegten Rechenschafts¬
bericht konnte den Mitgliedern auch im vergangenen Jahr
die bescheidene, aber doch geschätzte Hilfe in Notfällen nach
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Max Jobst hielt sich dicht an ihrer Seite . Seine Augen
ließen, nicht von ihr.

Sie fragte einen Bediensteten nach Frau Gerdahlen.
„Die gnädige Frau ist mit Herrn Dr. Gerdahlen im

blauen Zimmer."
Da schritt sie hin zur Tür und trat ein.
„Tante , seit wann werde ich von Herrn Jobst beauf¬

sichtigt?"
Frau Gerdahlen erhob sich erstaunt.
„Du bist erregt , Sigrit ! — Was ist denn geschehen?"
„Ich war in Onkel Joachims Arbeitszimmer , und da

stand Herr Jobst plötzlich hinter mir und - Cr hat in
einem Tone zu mir gesprochen, der —"

Tränen traten ihr in die Augen.
Max Jobst erklärte.
„Ich halte mich streng an meinen Auftrag , gnädige Frau,

ich soll hier Geheimnisse klären. Also muß mir jedes Mittel
und jeder Weg dazu statthaft sein. — Es fiel mir auf, daß
Fräulein Sundborg ganz geheimnisvoll in dem Arbeitszim¬
mer des ermordeten Herrn Gerdahlen verschwand. Man ist
eben mißtrauisch! — Ich folgte ihr, ich trat ins Zimmer; und
sie bemerkte es gar nicht. Sie saß am Schreibtisch und las.
— Am Schreibtisch sah ich ein bisher wohl uns allen unbe¬
kanntes Türchen offenstehen. Ein Geheimfach! — Diesem
Geheimfach hat Fräulein Sundborg Schriftstücke entnom¬
men, und deren Inhalt erregte sie so, daß sie mich gar nicht
herankommen hörte."

Sigrit fuhr ihn zornig an.
„Es ist gemein, mir nachzuspionieren! Habe ich viel¬

leicht etwas mit dem Mord zu tun ?"
Jobst lächelte kühl.
„Ich habe den Verdacht noch nicht ausgesprochen. Sie

sprechen ihn aber nun selbst aus !"
Frau Gerdahlen bat.
„Bitte , nicht streiten! — Sigrit , willst du uns nichterklären?"
Das junge Mdächen nickte.
„Ja . — Aber zunächst weise Herrn Jobst aus dem

Zimmer!"
Der aber sagte gelassen:
„Ich bleibe hier ! — Ich muß Sie bitten, gnädige Frau,

mich dieser Unterredung beiwohnen zu lassen. — Kraft mei¬
nes Auftrags bestehe ich darauf ."

der Satzung weitergewährt und die auf dem Altersheim
ruhende Schuld vermindert werden. Der Heimbetrieb konnte
sich selber tragen . Im Heim sind noch einige Plätze frei.
Immer größere Sorge bereitet dem Verein das Schicksal
seiner arbeitslosen Mitglieder. Daneben muß ununter¬
brochen gekämpft werden gegen den Mißbrauch der all¬
gemeinen Wohltätigkeit, welcher seit Jahren durch den
Hausierhandel mit sog. Taubstummenerzeugnissen getrieben
wird. Die Stellen , von denen dieser Handel ausgeht, stehen
in keinerlei Beziehung zu der anerkannten Taubstummen¬
fürsorge.

Aus dem Lande
Waiblingen, 26. Februar . Lautsprecher zer¬

stört.  Der für die Uebertragung der Kanzlerrede
am Donnerstag auf der Bühne des alten Rathauses ange¬
brachte Lautsprecher  wurde im Lauf des Nachmittags
von einer noch unbekannten Person zerstört.  Außer¬
dem wurden die Drähte zerschnitten. Der Täter war offen¬
bar mit den Lokalverhältnissen gut vertraut , sonst wäre
ihm das unbemerkte Vordringen durch verschiedene ver-
schlossene Türen nicht gelungen. Mit einem Ersatz-Laut¬
sprecher konnte die Uebertragung durchgeführt werden.

Schwenningen. 26. Febr . Wahlversammlung.
Unter starkem Polizei schütz fand am Freitag hier eine
demokratische Wahlversammlung statt, in der Mrtschasts-
minister Dr . Maier,  der Nach mehrtägiger Unter¬
brechung seine Wahltätigkeit wieder ausnehiMn konnte,
über den „Kampf Württembergs und feine Wirtschaft und
sein Recht" sprach. Er teilte u. a. mit, es sei ein „deutliches
Wort " der württ . Regierung über die Dresdener Rede
des Aeichsinnenminisiers Dr . Frick nach Berlin unter¬
wegs.

Schwenningen, 26. Februar . Erneut festgenom¬
men.  Dieser Tage ist in Hamburg das durch seine Ein¬
bruchdiebstähle hier und in der Umgebung bekannt gewor¬
dene jugendliche Paar Karl Oldersdorfs  und Jda
Jauch,  zum zweitenmal festgenommen worden. Die bei
ihnen noch Vorgefundenen Gegenstände wurden beschlag¬
nahmt . Das Amtsgericht Heidelberg hatte die beiden nach
ihrer Festnahme und Vernehmung am zweiten Tag wieder
freigelassen, da die Akten nicht rechtzeitig in den Besitz des
Amtsgerichts gekommen seien.

Göppingen, 26. Februar . Dacheinsturz.  Abends
stürzte plötzlich ein Teil des Dachs der Zugfärberoi einer
Kammgarnspinnerei in Salach mit großem Getöse ein. Von
den herabstürzenden Gesteinsmassen, Dachplatten und so
weiter wurde ein neuer Farbapparat zertrümmert . Der
Sachschaden ist bedeutend. Personen wurden nicht verletzt.
Da erneute Einsturzgefahr bestand, wurden sofort Absprie¬
ßungen vorgenommen. lieber die Ursache des Einsturzes
ist näheres bis jetzt noch nicht bekannt.

Ulm. 26. Febr . Ulm er Wettspiele der Arbeit.
Als führende Förderer deutschen Handwerks- und Gewerbe¬
fleißes hat das Deutsche Mussum München und dessen Be¬
gründer, Dr. Oskar v. Miller,  für die ersten „Ulmer
Wettspiele der Arbeit", an denen Handwerker aus allen
Branchen sich beteiligen, folgende Preise gestiftet: 1. Eine
Anwartschaft auf die Oskar v. Miller -Stiftung , bestehend
in 120 Mark nebst freier Fahrt nach München unter Be¬
dingung eines mindestens 8tägigen Studienaufenthalts am
Deutschen Museum; 2. 8 schöne Buchpreise mit eigenhci di-
ger Widmung des Gründers des Deutschen Museums Dr.
Oskar v. Miller.

Vom Bodensee, 26. Febr . Sonderbarer Kreuz¬
träger.  Ein Krsuzträger macht gegenwärtig im Bodensee¬
gebiet von sich reden. Es ist dies ein Msähriger Mann,
der dieser Tage in Konstanz erschien, sein großes hölzernes
Kreuz vor das Münster stellte, in die Kirche ging, und erst
am andern Tag die Stätte wieder verließ. Der Mann , der
no-i ?>wei sünaeren Gefährten begleitet ist, war früher
Kommunist und will jetzt als gläubiger Katholik für seine
seitherige Lebensweise Sühne leisten. Er will seinem
Gelübde gemäß das 90 Pfund schwere Kreuz 500 Kilometer
weit tragen und hofft, zum Karfreitag in dem Wallfahrts¬
ort AltötÄng angekommeu zu sein.

Owingen in Hohenz., 26. Februar . Tödlicher Un¬
fall.  Landwirt und Fuhrmann Hugo Schmocker von hier
fiel beim Futterrichten auf den Tennenboden herunter und
wurde als Leiche aufgefunden.

Sigrit sah ihre Tante groß an.
„Das läßt du dir bieten, Tante ?"
Frau Gerdahlen zögerte.
„Vielleicht gehen Sie doch zu weit, Herr Jobst. — Aber

es ist der Pflichteifer, der Sie treibt . — Gut, bleiben Sir
hier."

Egon Gerdahlen war hinzugetreten . Er sah auf dir
Schriftstücke in Sigrits Hand.

„Was hast du da, Sigrit ?"
Max Jobst sprach an ihrer Stelle.

, „Diese Dinge da hat Fräulein Sundborg dem Geheiin-! fach entnommen. Mir erscheint es höchst sonderbar, daß wir
alle dies Geheimfach nicht kannten, daß aber Fräulein Sund¬
borg damit Bescheid wußte. — Oder kannten Sie es, gnädige
Frau ?"

Frau Gerdahlen schüttelte den Kopf.
„Ich weiß von keinem Geheimfach."
„Und Sie , Herr Doktor?"
Egon Gerdahlen zuckte mit den Achseln.
„Ich weiß überhaupt nicht, was hier los ist."
„Also! — Ich dachte mir's doch!"
Egon Gerdahlen bat.
„Willst - u uns nicht alles erklären, Sigrit ?"
Sie holte tief Atem.
„Ja . — Ihr laßt mich ja aber gar nicht zu Wortekommen!"
„Sprich, wir hören !"
Da berichtete sie, wie sie durch Zufall an die Tür des

geheimen Schreibtischfaches gekommen sei, wie sich das Tür¬
chen plötzlich geöffnet habe.

Max Jobst schüttelte ungläubig den Kopf.
„Das ist ja ausgeschloffen!"
Frau Gerdahlen forschte.
„Was ist ausgeschlossen?"
„Daß Fräulein Sundborg durch Zufall an die Federkam."
Sigrit sah ihn verächtlich an.
„Sie möchten wohl am liebsten jeden Menschen hier ver¬

dächtigen? — Ich spreche die Wahrheit . Wie sollte ich denn
etwas von dem Fach gewußt haben!"

„Und warum schlichen Sie sich so behutsam in das Ar¬
beitszimmer Herrn Gerdahlens ?"

(Fortsetzung folgt.)
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